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Air Regelung der Kinderarbeit.
Der am Toimcrstag von: Bmrdesräth genchnügtc Ge¬

setzentwurf, betreffend die Regelung der gewerblichen
Kwderarbeit , ist mmmehr veröffentlicht wordp ::, und er
wird in Bälde den: Reichstag zugehen . Wir würdeir cs
als schr wünschenswerth betrachten , wenn die Volks¬
vertretung sich noch in dieser Session mit der hochwichtigm
und dringlichen Materie befassen würde , aber wir ver¬
keimen nicht, daß die Hoffnung auf eine Erledigung des
^Gesetzes in dieser ohnehin stark belasteten und ihrem Ende
sich zuncigenden Session verschwindend gering ist.
; Der jetzt veröffentlichte Gesetzeirtwurf hat eine lange

Vorgeschichte. Im Noveinber des Jahres 1897 hatte der
damalige Reichskanzler Fürst Hohenlohe in einem an die
verbündeten Regierungen gerichteten Ruirdschreiben die
Regelung der Kinderarbeit angeregt . Daraufhin wurde
vom Reichsamt des Innern in den ersten drei Monaten
des Jahres 1898 eine Enquete über die gewerbliche
Kinderarbeit außerhalb der Fabriken veranstaltet , welche
das Vorhandensein von 532,283 gewerblich beschäftigten
Kindern unter 14 Jahren ergab , wozu noch für einzelne
württembergische Bezirke , die in die Zählung nicht einbe¬
zogen warm , die schätzrmgsweise ermittelte Anzahl von
12,000 kam.

Auf Grund dieser Enquete , die besonders in dm Groß¬
städten, sowie in der thüringischen und sächsischen Haus¬
industrie eine hochbedentliche Ausnutzung und zum Thcil
Ausbmtung der Kinderarbeit ergab , hat dann das
Reichsamt des Jnirern den Gesetzentwurf ausgearbeitet,
der jetzt vom Bundesrath genehmigt worden ist. Der
Gesetzentwurf beschäftigt sich lediglich mit der gewerb¬
lichen Kinderarbeit , sicht also von einer Regelung der
Kinderarbeit in der Landwirtbschaft und dem häuslichen
Dienst ab . Was die gewerbliche Kinderarbeit betrifft , so
bezieht sich der Entwurf nur auf die außerhalb der
Fabriken , da die Kinderarbeit in den Fabriken bereits
durch § 135 der Gewerbeordnung geregelt ist, wonach
Kinder unter 13 Jahren und solche über 13 Jahre , die
noch volksschulpflichtig sürd, überhairpt nicht in Fabriken
beschäftigt worden dürfen.

An diese Bestimmung lehnt sich der Gssetzmtwurf
über die geiverbliche Kinderarbeit an , indem er für
Kinder unter 13 Jahrm und volksschulpflichtige Kinder
über 13 Jahre die Beschäftigung in aller: Betrieben und
Werkstätten verbietet , in dmen eine gesundheitsschädliche

Einwirkung auf die Kiirder zu befürchten ist. In dm
Werkstätten , in denen die Beschäftigung nicht verboten
ist, ebenso im Handels - m :d Verkchrsgcwerbc , bei theatra¬
lischen Vorstellungen und in Gast - und Schankwirth-
schaften dürfen fremde Kinder nur vom 12 . Lebensjahre
an beschäftigt werden . Die Beschäftigung vor: Kindem
über 12 Jahre darf nicht länger als drei Stunden täg¬
lich (in dm Ferim vier Stunden ) wahrer : und nicht
zwischen 8 Uhr Abends und 8 Uhr Morgens stattfindm.
Beirr: Austragen und beirr: Boterrdicnst ist die rrntcre
Altersgrenze m:f 10 Jahre bemessen. Die Beschäfftgung
der eigenen Kinder ist in denselben Betrieber : untersagt,
in denen die der fremder : Kir:der verböte :: ist. Im
Uebrigm aber ist die untere Altersgrenze nicht wie bei
den frmrdm Kindern auf 12 , sondern auf 10 Jahre ge¬
setzt, wenn die Beschäftigung rächt für dritte Personen
stattfindet . Durch Polizeiverordnungen können im Ein¬
zelnen rwch rveitere Beschränkunger : verfügt Werder:,
während andererseits durch Übergangsbestimmungen
die Einführung des Gesetzes erleichtert iverden soll und
der Brmdesrath befugt ist, für die Uebergangszeit noch
weitere Erlcichterurrgen eintreten zu lassen.

Der Gesetzentwurf greift mit Entschicdmheit nicht
nur ir: das gcrverbliche Leber:, sondern auch in das Be¬
stimmungsrecht der Eltern ein , während der Arbeitcr-
schutz bisher vor der Thürschivelle des eigcrwn Hauses
Halt gemacht hat . Trotzdem billigm wir diesen geplan¬
ten socialpolitischen Schritt rückhaltlos und bezeichnen ihr:
als erfieulicher : Fortschritt . Die Kiirder gehöre :: nicht
nur den Eltern , sorärern auch sich selbst ur:d errdlich auch
dm : Staate , der irr: eigmsterr berechtigten Interesse für
ihre Gesundheit , Erziehung und Leistungsfähigkeit Sorge
.tragen muß . Wir betrachten die Regelung der Kinder¬
arbeit als die logische Konsequenz des Schulzwanges , der
ja auch einm Eingriff , aber einm vollberechtigten , in die
elterlichen Rechte bedeutet.

lieber einzelne Besttmmungcr : des Entwurfes werdm
selbstverständlich Meinungsverschiedenheiten geltmd ge¬
macht werdm , und hier und da . besonders >vo dm : Er¬
messen der Polizeibehörder : eine unseres Erachtens zu
rveit geherrde Befugniß an Stelle der gesetzliche:: Rege¬
lung eingeräumt wird , dürfte der Entwurf noch Ab-
änderunger : in: Reichstag erfahre :: . Allen karn: es eir:
so einschneidendes Gesetz selbstverständlich nicht recht
Macher:. Die Einm werden vom „Polizeistaat " , die
Anderen von „Halben Maßregeln " sprechen. Das wird
uns nicht von der Meinung abbringen , daß der Entwurf
eine verstärrdige Mittellinie einhält , auf die sich der
Reichstag auch zum Schluß im Große :: und Ganzen
einigen dürfte.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 12. April.
Im Abgeordnctenhause wurde heute der Gesetzentwurf , be¬

treffend di : Erweiterung dcs Hafens von Ruhrort (es handelt
sich um 7 Millionen Mark ) , nach kurzer Debatte an die Budget-
Kommission verwiesen . Hierauf wurde die Berathung über den
Etat der Eisenbahnverwaltung fortgesetzt. — Abge¬
ordneter Goldschmidt (freisinnige Volkspartei ) wünscht
Wochenkarten für die Arbeiterfrauen , damit sie ihren Männern
das Essen nachbringen können , und bedauert die übergroße Spar¬
samkeit der Verwaltung , die den Nebenverdienst , den di: Arbeiter
durch Uebcrstundcn hätten , mehr und mehr beschneide. Alle
Werkstätten Berlins hätten den 9 -stundigcn Arbeitstag , nur
die Werkstätten d:r Staatsbahn einen 10 -stündrgcn , obwohl das
doch Musteranstalten sein sollten . Weshalb höre man nicht auf
die Rathschlägc der Arbätcrausschüsse ? Redner bringt eine
Reihe Beschwerden der Arbeiter über stellenweise Verkürzung
der Arbeitszeit und des Lohnes vor , was alles Folgen des Spar-
systcms seien. — Minister v. Thielen  erwidert , Goldschmidt
irre ; seit 1892 sei der Durchschnittsarbeitslohn der Bahnarbeiter
von Mk. 701,3 auf 881,7 , also um 25,7 pCt . gestiegen. Jener
Sparsamkeitserlaß war die Folge der gewaltigen Einnahme¬
rückgänge im September 1901 . Wir konnten doch nicht über¬
flüssig : Arbeiten ausführen lassen . Da gab es nur die Wahl,
Feierschichten einzuführen oder eine allgemeine Lohnreduktion
eintreten zu lassen. Durch einen besonderen Erlaß , der auch
von Zeitungen abgedruckt wurde , auch vom „Vorwärts ", freilich
mit Weglassung der für die Arbeiter günstigen Stellen , ist
äußerste Milde für jeden Fall angeordnet worden . Redner
widerlegt dann an der Hand eines Mtenmatenals Goldschmidts
Ausführungen im Einzelnen und verweist namentlich auf das
gute Verhältniß der Verwaltung zu den Arbeiterausschüffen.
Freilich könne man diesen keine Beschlußfassung Über die Vor¬
gesetzten zugestehen. Der Nachtdienst läßt sich bei der Eisenbahn
nicht vermeiden , wohl aber die Ueberbürdung des einzelnen
Mannes . Danach handeln wir auch und Klagen sind auch kaum
mehr erhoben worden . Mit den Arbeitervereinen sind wir sehr
einverstanden , weil M darau s ein erfreulicher CorpsgList all
Gegengewicht gegen M '' 'S 'Kiä1demokratie ergab . Wir haben
aber auch sonst auf socialem Gebiet , beispielsweise in der Woh¬
nungsfrage , so viel für die Arbeiter gethan , daß wir auch vor
den kritischsten Augen bestchen können . (Beifall .) — Die weitere
Debatte betrifft die Wünsche nach Einführung von Sonntags-
karten . — Abg . v. Savigny (Centn ) bittet für di: am
Altenbekener Unglück betheiligten Beamten um Vermittelung der
Begnadigung . — Der Rest der Generaldebatte gilt nur lokalen
Wünschen . —• Alsdann werden die Einnahmen bewilligt . —•
Zum Titel : „Miniftergehalt " beantragt Abg . Werner
(Reformp .) den Beschwerden der aus den Supernumerarm her¬
vorgegangenen Beamten , so weit sie vom Landtag 1899 und

Am Marktplatz.
Roman von Hermann Heibcrg.

(15 . Fortsetzung .)

Und als sie dann vor: Neuem den Blick auf das
Fledcr ' sche Haus vrorfen , sahen sic etwas , das zmrächst
ihre Aufmerksamkeit im höchsten Grade fesselte, dann aber
mit satchen: r:nruhevoller : schrecken erfüllte , daß ihrem
Munde Laute des Entsetzens etttglitten.

„Ein Ueberfall ! Um Güttes willen , was ist das ?"
drängte sich über beider Lippe, : .

Sie sahen , daß drüber : Robert Petrich mit einem beil¬
artigen Messer vor dem zitternden Fleder stand.

Unter drohender : Gebärden forderte er etwas , das
Fleder , man scch's an feinen Gesten , nicht erfülle :: konnte
oder wollte . Noch eine kurze Weile verhandelten sie,
'borm endlich packte ihn Robert und warf ihn aufs Sopha
nieder.

Und darauf saher: die beiden Beobachter , denen vor
Schrecken schier der Athen : stocke:: wollte , daß ein heftiges
Ringen stattfand , und zuletzt hörten sic einen kurz ver-
hallender: markerschütternden Aufschrei , so fürchterlich , so
laut , daß es durch die Wände drang . Aber nur für
Sekunden ; gleich darauf verlosch drüben das- Licht, und
wo noch cbm: Hülferufei : erscholl, da lag nun Alles wieder
in einm : unheimlich lautlosen Schweigen.

Aber nebenan irn Sitzungssaal härter : die beider: un-
freiwilligen Zeuger : dieses schreckliche:: Ereignisses lautes
Geräusch von hastigen Schritten . Jemand eilte in
fliegender Hast , es war der Bürgermeister , durch den
Raum , und "hinter ihm siel scharf auftönend die Thür ins
Schloß.

Unwillkürlich fuhren . Emmerich und Bettp zusammer: ,
ober auch ebenso instinktiv strebten ihre Blicke wieder
hinaus.

Und dann schossen Plötzlich auch d:c Menschen
drunten gleichsan: aus dein Erdboden ernpor . Männer,
Weiber ur:d Kinder drängten sich in Hauser : zusammen.
Man stand und gestikulirte in ungeheurer Aufregung.
Und Einige schauten hinauf zu Fleders Fenster und
Andere stürmten ins Haus und unter ihnen befcnw sich

Bfier . der alte Petrich und ein Polizist.

„Bitte , zurück ! Zurück , Fräulein Betty ! Eben blickt
auch Jemand zu uns empor !" flüsterte Emmerich er¬
schrocken und zog seincBegleiterin tiefer in das Bibliothek¬
zimmer.

Zitternd , befangen , d:rrch das Geschehene in einen
ungeheuren irmeren Aufruhr versetzt, standen sie da und
beobachteten , zu Seiten der Fenster sich ausstellend , was
nun drüben vor sich gehen werde.

Sie sahen , daß n:an Fleder , rvic cs schien, als
blutende Leiche einporhob , und bald flog arrs die Weisung
des Bürgermeisters der Polizist davor: , sicher um ärztliche
Hülse , um rasch dm: Doktor Gleis zu holen.

„Versuchen Sie , bitte , einmal ^ , hob Betty , mitten in
diese:: Beobachtungci : wieder an die eigene Lage erinnert,
an , „ob das Thürschloß nach dem Sitzungssaal nicht mit
Gewalt nachgiebt ? Aus ein bischen mehr oder wciüger
Auffallendes kommt 's jetzt nicht an . Wir müssen fort!

Meitze Mutter wird sich schon schwer ängstigen , wo
ich bleibe . Felix kann gar etwas ausplaudern , und Alles
wird verrathen ."

„Ja , ich will 's versuchen " , erklärte Emmerich , stemmte
sich mit aller Kraft gegen die hölzerne Thür und suchte so
das Schloß zum Weichen zu bringen.

Allein vergeblich ! Sie saß fest wie eine Plauer . Das
zähe Eichenholz , aus den: die Wand hergesteüt war , gab
nicht in: Geringsten nach.

Abermals schaute:: beide nach diesem vergeblichen
Versuch, sich zu befreien , hinaus . Und gleichzeitig er¬
örterte :: sie die stattgehabten , entsetzlichen Vorgänge
drüben , sprachen über Robert als den Mordgesellen . über
den dadurch betroffenen Alte, : und die arme Mutter.
Und später erhob Betty hesttge Vorwürfe gegen sich. Sie
habe Emmerich durch ihren Vorschlag in solche Lage ge¬
bracht ; sie ttage überhaupt die Schuld an den Wirren,
da sic nicht genügend entschiede:: seine::: Vater gleich
ausgewichen sei.

Sie weinte , sie schluchzte so reuevoll , daß der Mann
im Dunkel vor ihr niederkniete , ihre Hände berührte und
sie beschwor, sich zu beruhige, : .

Lange sprach er oirf sie ein , zuletzt ergriff er auch noch
für sich selbst das Wort:

Sic solle ihn nicht ganz ohne Hoffnung lassenl

^ „Sind Sie mir denn gar nicht ein bischen gut,
Fräulein Betty , theure , liebe Betty ?"

„O bitte , bitte , lieber Freund , wenigstens nicht jetzt,
nicht heute ! Ich beschwöre teie ! .Haben Sie Mitleid !"

Und zum Fenster hinausblickend:
„Mein Vater ist sicher fort , ich sehe ihn nicht mehr

drüben , auch unten nicht . Und jetzt, jetzt werden bei
Fleder die Vorhänge zugezogen . Die Menschen verziehen
sich. Und da ist ja Felix ! Gottlob ! Ich erkenne ihn.

Warten Sie ! Jetzt wag ' ich es ."
_ Nach diesen rasch und entschieden gesprochenen Worten
öffnete sie, währerw Emmerich zurückwich, voffichtig das
Fenster und rief mit gedämpfter Sttmme:

„Felix ! Felix !"
Erst schaute sich der Junge , der sich gerade fortbegeben

wollte , überrascht um . Er wußte nicht, woher der Ruf
kan: . Als sie aber seinen Namen lauter wiederholte,
blickte er empor und rief arglos zurück:

„Was ? Du bist oben ? Was soll ich?"
„Komm schnell mal hinauf . Ich habe von hier aus

zu Fleder hineingeguckt . Aber Jemand hat abgeschlossen.
Du mußt mir die Bibliothekthür wieder aufmachen . Hol
Dir im Restaurant ein paar Schwefelhölzchen ."

Er nickte und lies ii : den Rathskeller . Und dann,
bald darauf , hörte, : sie, wie er sich rasch durch den Saal
tastete , und jetzt, daß das Schloß sich umdrehte.

„Tanke rnein bester Junge . Ja , ja , ich erzähle Dir
gleich! Laß uns nur erst unten sein !" stieß das junge
Mädchen befreit Athem holend , heraus und zog den gnt-
müthig nickenden Knaben mit sich fort.

Und einige Zeit später verließ dann auch Estmncrich
das Gemach , schlich sich leise aus den Flur , horchte, ob
Jeniand unten erschien, und schlüpfte, als er zu seiner
Beruhigung Niemand bemerkte , unhörbar wie eine Katze
die Treppe hinab.

Als Felix mit Betty die große Treppe zun: Chole-
viusschen Hause hinaufschritt , sagte er , und es tvar die
Antwort auf das , was seine Schwester ihn: mitgetheilt:

Ja , ja , Betty , ich geb ' Dir mein Ehrenwort , daß ich
Alles so machen will , wie Tu cs willst ! let lhu mir auch
den Gefallen , drinnen zu bitten , daß ich noch ein bischen
draußen bleiben darf . Pulperkopf ist eben mit einen:



n « « vtu Ls-o-rs.

i-900 als berechtigt anerkannt worden sind, im nächsten Etat ae-
S | »U.. tWir^ - - Du schlesischen Abgg. Letocha (Centr .)

®“ n sch' Schmidtlein (freist Volksp.) bringen ein-
^ ? ^ ^ "bahnwunsche Schlesiens vor, welche sich namentlich
aus Hirschberg oezichen. — Minister v. Thielen  sagt Prü-

Wünsche zu, alle auszuführen, sei un-
moglrch da das iy 2 Millionen Kilometer Bahn-
“ trauten würde. — Abgeordneter Porsch (Centrum)
un erstutzt ebenfalls di: Wünsche der Schlesier und tritt namenr-

Z für die Schaffung einer Schnellzugverbindung Berlin-Wien
U6etsn^£lttetoa em' tI>£l^ e kürzer wäre als die bestehende.
- Nachdem noch eine weitere Anzahl schlesischer Abgeordnete
Spezialwunsche vorg:bracht hat, vertagt das Haus die Weitcr-
b-rathung auf Montag 11 Uhr.
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Deutsches Deich.
»ẑ oö  doil Rom" uttb Polenfrage.

ß . Berlin , 1Z. April.
Was Einer wünscht, das — erfindet er. In Een-

trumsMattmt war die Mär ausgeslattert, daß Graf
"l Wien, gewisse Verstimmungen wegen der an-

Vegunfligung der österreichischen„Los von
-Bewegung und wegen der Ausweisung österreichi-

^r Polen aus Preußen zu beschwichtigen gehabt habe.
Klerikalen hüben und drüben wie den

gallzifchen Polen gewiß gut gefallen, wenn solche Aus-
sprache ftattgeftinden hätte. Tenn selbstverständlich wäre
Ä ™ bem, .̂ lIIe' daß die übliche freundschaftliche Ver¬
ständigung hatte gemeldet werden können, Anlaß zu

- und Unterstellungen reichlich genug
lbng geblieben. Man kann es aus inneren wie aus

Gründen genr glauben, daß die betreffenden
Mittheilungen aus dem Centrumslager falsch sind. Die
„~os von Rom"-Bewegung in Oesterreich wird von den
Leitern der deutschen Politik wahrscheinlich genau so be¬
trachtet wie von jedem verständigen Deutschen, nämlich
E eme der Formen in denen sich daö angegriffene
^eutschthum im Nachbarreicheseiner Haut wehrt. Dieser
Bewegung Unterstützung zu gewähren, wäre ein Eingriff
m die inneren Verhältnisse Oesterreichs, de,: keine deutsche
^ ^ ieriing vor sich selber, vor ihrem Rufe, vor ihrer

wre bekannt, eine solche Vorlage, werin man sich zu ihr
entschlösse, in der Voraussetzung eingebracht werden, daß
das Centnim und die Fraktionen der Linkeir auch die
Losung der Tiätenfrage für das Plenum des Reichstags
verlangen ivürden, in welchem Falle kein „unannehmbar"
mehr gesprochen werden würde. Wir habeii Grund zu
der Annahme, daß die persönliche Auffassung des Grafen
Bulow immer noch in dieser Richtung geht. Aber nicht
umsonst hat der Reichskanzler in dieser Session betont,
daß die im Bundesrath vertretenen Regierungen nach
eigenstem Ermessen abstimmen und die unbeschränkte
Freiheit ihrer Stellungnahme haben. Das sind ja Selbst¬
verständlichkeiten, und insofern bedeuten sie nicht viel,
Wohl aber bedeuten sie etwas als Ausdruck dafür , daß
Graf Bülow nicht mit dieser oder jener Ansicht stehen
und fallen möchte. Er läßt sich nicht erst überstimmen,
sondern er zieht sich unter Umständen schon vor der
Fatalität einer Abstimmung zurück. Es ist hiernach
offenbar noch ganz in der Schwebe, wie es mit der Tage¬
gelderfrage für die Kommissionsmitglieder gehalten
werden soll. Inzwischen bemüht man sich aus der Rech¬
ten ilmsonst, dcni Centrum einzureden, daß es mit der
Forderung von Reichstagsdiäten die Geschäfte des Radi¬
kalismus besorgen würde. Es ist doch vollkommene Thor-
heit, wenn u. A. behauptet wird, daß der vermeintliche
Niedergang des Reichstages im politischen wie im
geistigen. Sinne überhaupt reißend fortschreiten würde,
sobald die Aussicht auf 20 Mark täglich unter den
Wählern im sinne einer „Iev6e en masse " der Kandi¬
daturen wirkte. Die Furcht vor einem diätenbegabten
Reichstage gehört ganz sicher zu dem Gespensterglauben,
der im politischen Lebe,: immer gerade so lange eine Rolle
spielt, bis die Erfahrung dazwischentritt und die Grund¬
losigkeit der Besorgniß im Hellen Tageslicht sich zeigt, so-
daß die Angstmeier selber dann die Ersteir sind, die über
ihre Furcht lachen.

zur Bewahrung des Bundesverhältnisses recht.fertigen rannte. Ändererimt«̂ vrwrivm Sto.x ( Andererseits werden die slavischen und
,tgNkalm Fcrnde des Teutschthums, wie auch des Teut-

ckchen Reiches an der Donau nicht verlangen können daß
Uene Bewegung von hier aus mit Mißfalleii angesehen

^ .Was sodann die polnische Frage betrifft, so hat
sGraf Bulow deutlich genug im Reichstag erklärt, daß eine
Cmmlschuilg von außen her ebensoweiiig geduldet wer-

n Wurde, wie man sich draußen die Einmischung
Deutschlands in die betreffenden Verhältnisse gefallen
lasten wurde. lieber Werth oder Unwerth der preußisch,
deutschen Polenpolitik ist mit der Feststellung dieses That-
bestandes natürlich nichts ausgesagt. Nach Alledem sieht
man wirklich nicht ein, lnelche Veranlassung Graf Bülow
gehabt haben sollte, in Wien die erwähnten beiden Fragen
zur spräche zu bringen . Auch hat bis dahin wohl
ckcremand geglaubt, daß das Bündniß durch den Unmuth
der siavisch-klerikalen Gemeinschaftüber gewisse Ansichten
und Absichten der deutschen Politik ernstlich gefährdet
werden könnte. Man hat immer im Auge zu behalten
daß zum Donaureiche auch das einflußreiche Ungarn ge¬
hört , wo Polenfrage und „Los von Rom"-Bewegung
natürlich etwas anders als in Cisleithanien beurtbeiltwerden.

Reichstagsdiäten.
Ter Reichstag tritt in dieser Woche wieder zu¬

sammen und noch besteht keine Gewißheit darüber , ob
er eine Vorlage, betreffend die Gewährung von Tage¬
geldern an die Mitgliedern der Zollkommission, erhalten
soll. Nach srühercrn halbamtlichen Meldungen würde,

Nochmals „Exccllcnz" Lieber.
Die Frage , ob Herrn Lieber , der Eintritt in das

taatsministerium wirtlich angeboten worden war , be¬
schäftigt immer noch die Gemüther, namentlich der Konser-
vativen, was darum verständlich ist, weil diese Partei
dabei mit ihren wichtigsten Anliegen in eigenthümlicher
Weise betheiligt erscheint. Ein Centrumsführer als
Minister, das hätte bedeutet, daß das Regierungssystem
vom Oele der Orthodoxie förmlich getroffen hätte. Ein
konfessionelles Schulgesetz wäre die erste Frucht solcher
entscheidenden Reaktion gewesen. Das klebrige, was auf

herbste Enttäuschung bereitet. So ist es in der That , und
darum bleibt die Lieber-Fraae doch nur ein akademisches
Problem . 1

* Berlin , 14. April. Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung" dementirt die Blättermeldung, daß zwischen dem
Königreich Preußen, dem Königreich Sachsen und den an der
hefsisch-thunngischen Lotterie betheiligten Staaten vereinbart sei
die sogenannte Lotterie - Freizügigkeit  gegensei iqzuzugestehen. 1 s

U-ber die P o l en po l i t i k hat sich der Kaiser  kürzlich
in privaten Kreisen ausgesprochen. Bei einem Mahle, das der
Staatssekretär des Auswärtigen, Freiherr v. Richthofen, jünqst
veranstaltete, traf der Kaiser auch mit dem Historiker Professor
Dr. Theodor Schiemann zusammen, dessen Name infolge der
Polen-Demonstration in seiner Vorlesung in diesem Winter so
viel genannt wurde. Bei dieser Gelegenheit sprach sich der
Kaiser, wie eine hiesige Korrespondenz meldet, mit vollster Ent¬
schiedenheit für die Fortführung einer energischen Polen¬
politik aus.

Die Angelegenheit des Stadtraths Kauffmann  wird
eine der nächsten Stadtverordneten-Versammlungen beschäftigen
Nachdem der Vorsteher vr . Langerhans dem erkrankten Stadt-
rath Kauffmann einen offiziellen Besuch abgestattet hat, wird
man sich nunmehr darüber schlüssig werden müssen, ob dem
Schreiben Kauffmanns irgend ein amtlicher Werth beizulegen
und ob insbesondere in diesem ein Verzicht auf die erfolgte
Burgermeisterwahl zu finden ist.

* Rundschau im Reiche. In der Revisions-Verhand¬
lung des Prozesses wegen der S chu l - K r a wa l l e n,
Wreschen vor dem Reichsgericht  in Leipzig wurde einem
Revisionsgesuch theilweise stattgegeben, die übrigen 18 wurden
verworfen.

Die Volksbewegung in Belgien.

dem konservativen Programm in Bezug auf ' die Aus¬
gestaltung des ganzen Staatslebens , in Bezug auf die Er¬
füllung von Staat und Gesellschaft mit starrern Kirchen-
lhum, steht, wäre alsdann leicht nachzuholen gewesen..
Man begreift es also, das gerade die Konservativen es
unverhohlen bedauern, daß es keine „Excellenz" Lieber
gegeben hat. Im Centrum ist man ja klug genug, ein¬
zusehen, wie unmöglich es gewesen wäre, den Führer in
die Regierung zu entsenden, und daß das Centrum mit-
sammt seinem Lieber nur „paur le roi de Prusse " ge¬
arbeitet hätte . Auf der Rechten weiß man das schließlich
auch, aber man hätte Herrn Lieber und seine Partei rück¬
sichtslos und gewiß nicht erfolglos als Mauerbrecher für
die konservativen Interessen benutzt, und so wird es be¬
klagt, daß diese günstige Gelegenheit wie ein Phantasie-
gebilde hat vorüberstreichenmüssen. Zuletzt freilich wer¬
den die Konservativen wieder ganz verständig, wenn sie
bezweifeln, daß die Führer einflußreicher Parteien , falls
es solche Persönlichkeiten überhaupt noch gießt, gut daran
thun , auf ihre leitende Stellung in der Partei zu ver¬
zichten und statt dessen ein Rcgierungsamt anzunehmen,
das nur dann Ersatz zu bieten vermag, wenn es eine
unter allen Umständen sichere parlamentarische Mehrheit
hinter sich hat und in diesem Sinne ausgenutzt werden
kann, das aber sonst, wie die Erfahrung lehrt, nur die

hd. Brussel , 12. April. Gestern fand im Ministerium
des ^ nnern zwischen dem Kabinettschef, dem Minister des
Innern und dem Oberbürgermeister von Brüssel eine Berathuna
statt. Der Minister des Innern erklärte bei dieser Konferenz
dem Oberbürgermeister, daß, falls bis nächsten Montag di-
Ruhe in Brussel nicht wiederhergestellt sei, die Aufrechterhaltung
der Ordnung der Militärbehörde übertragen werden würde.

\xb. Brüssel , 12. April, 1 Uhr Vorm. In der Rue Haute
ist die Polizei fortwährend genöthigt, gegen die andrängenden
Massen vorzugehen. Die Zahl der Verwundeten wächst. Im
Handgemenge in dieser Straße wurde Vitriol gegen die Gen¬
darmen geschleudert. Ein Einwohner, der aus dem Fenster sah.
wurde von Gendarmen durch einen Revolverschußgetödtet und
fiel auf die Straße herab. Es heißt, der Mann hätte zuerst ge¬
schossen. Die in der Rue Rollebeck Verwundeten wurden ins
Hospital geschafft. Ihre Zahl wird auf acht bis neun ange¬
geben. Eine Reihe von Personen wurde verhaftet. Artilleristen
und Bürgergarden fällten das Bajonett. In der Rue Violette
war um Mitternacht ein scharfer Zusammenstoß. Als Revolver¬
schüsse abgegeben wurden, gingen Polizei und Gendarmerie gegen
die Ruhestörer vor. Mehrere Personen erhielten Kolbenstoße.
Ein Mann erhielt einen Schuß in die Seite. Ein anderer wurde
durch einen Messerstich verwundet.

wb. Brüssel , 12. April. 11 Uhr 30 Minuten Abends
Die zum Volkshause führenden Straßen werden durch die
Polizei und Gendarmerie freigehalten. Mehrere Personen
wurden verhaftet; bei ihnen wurden Revolver und Messer vor¬
gefunden. In den Wohnhäusern müssen die Fenster geschlossen
gehalten werden. Alle öffentlichen Lokale sind leer. In der
Rue Escalier wurden etwa 20 Schüsse auf die Gendarmerie
abgefeuert. Ein Mann aus der Menge erhielt einen Schuß in
den Unterleib. Ein Gendarm wurde am Kopf verwundet. Als
die Gendarmerie in der Rue Haute zum Angriff schritt, wurde
gleichfalls aus Revolvern geschossen. Sie erwiderte das Feuer,
wobei zwei Ruhestörer am Kopfe verwundet, einer, wie es heißt,
getödtet wurde. Wie verlautet, sind im Hospital St . Pierre
zwei bei der Theilnahme an den Straßenkundgebungen Ver¬
wundete gestorben. Die Menschenmengewollte spät Abends
in das Krankenhaus eindringen, um die Todtcn mit fortzu-

Polizisten nach dom Hafen herunter ! Er will Robert
suchen, sie sagen alle, daß er Fieder todtgeschlagen hat.
Ich will hin ! Ich glaube es nicht. Ich will dabei 'sein,
ich will sehen, ob er ihn festnimnit. Ach der arme Robert,
es ist schlimm, daß er mit seinem Vater zu thun hat. Ter
ist ein solcher Wütherich! Der glaubt ihn: nicht, und wenn
er auch noch so unschuldig ist."

Nachdem Felix seine Schwester unter solchen Reden
verlassen, stürnite er blitzschnell durch dm Apothekergang,
hielt sich an der Planke des elterlichen Gartens und lief
dmm so rasch, wie er vermacksie, zum Hafen hinab.

Hier standen zur Linkm eine größere Anzahl kleiner,
ungleich gebauter, überaus schmucker, mit Wirthsckioften
verbundener Schifferhäuser, roth, weiß iind grün ange¬
strichen, meist hellschimmernden Fmsterladen , in denen
sich stemförmige Lichtansschnitte befandm.

Vor den Häusern erstreckten sich die Bollwerke, an
dmen die Segel - und Dampfschiffe ankerten, und dahinter
zeichneten sich im Mondlicht die scharf ausgeprägtm Kon¬
turen gewaltiger Holzlager ab, Kohlenschuppen, Schiffs-
geräthkammern, Zollhäuser, mächtige Krahne. Siebge-
stelle, Gerumpel, Stein - und Klinkerlager. Und weiter
herab schimmerten ausrangirte Boote, Schuten und
Kähne, bald flach niedergelegt, bald auf- und umgestülpt
zum Schutz gegen Wind und Wetter.

Und Stille , Friede und mondbeschienme Einsamkeit
zwischen den Masten und Schornsteinm und über der
ganzem breiten, vor dem Bollwerk ausgedehnten Fläckie.
Ein Ausruhen , ein gleichsam ssilles Athemholen für den
kommenden, lichterfüllten, lauten Tag.

Dagegen Leuchten und Flimmern , Licht und Leben,
Gesang und Lärm zur Linken in den Häuschen, und jetzt
eben zahlreiches, sich zu imnrer größerm Schaaren an-
sammelndeö Publikum voll Aufregung vor der letzten
der- Wirthschasten, der Einkehr zum Anker.

Sic Alle wollten sehm und hören ! Wie ein Lauf-
fmer hatte sich die Kunde von dmr Mord in: Rathhause
verbreitet. Und die Aufregung wuchs, als man hörte,
daß der Kommissar Petrich in den von Gästen dicht ge-
fnlltenGastzimmern erschienen wäre und nach verdächtigen

Individuen , insbesondere aber auch nach dem Matrosen
Robert Petrich Umschau gehalten hätte.

Ta Einer zu berichten Ivußte, daß Robert im Anker
sci, so wälzte sich der Menschenstromdahin, und in dem¬
selben Augenblick, als Petrich in Begleitung seines
Schergen die Thür zu dieser öffnete und den riachdrängen-
den Neugierigen durch ein brüskes Halt ! den Ntiteintritt
abschnitt, war Felix Cholevius auf dem Hafenplatz an¬
gelangt.

Aber sin Nu wußte er sich auch seinen Vortheil zu
sichern. Statt wie all die Uebrigen wartend herumzu¬
stehen und auf die geschlossenen Läden zu starren, schlich
er katzenleise seitwärts ans Haus , öffnete eine ihm be¬
kannte, in den Hof führende Thür , durchmaß den zu
Seiten mit leeren Wein- und Selterwasserflaschen, Kruken
und Gläsern angefüllten Raum und drängte sich an das
mittlere der drei hellerleuchtetenParterrefenster.

Hier vermochte er nicht nur einen Ueberblick über das
lange niedrigeRöstaurationszimmer zu gewinnen, sondern
auch — da oben ein Halbfenster geöffnet war — Alles
deutlich zu hören.

Eben redete Petrich auf Robert ein, der in einer ge-
müthlichen Stammtischeckeneben dem Schanktisch mit
einer Anzalsl von Bekannten zusammensaß. Und weil er
sehr laut und herrisch sprach, weil sein bloßes Erscheinen
schon Aufsehen hcrvorrief, so erhoben sich fast alle Gäste
und bewegten neugierig erregt die Köpfe.

Ein buntes Gemisch von Menschen: Atatrosen, Hafen-
lcute, Wisborger Einwohner und fremde Seeleute . Da¬
zwischen ein schmuckes, flinkes Dkädchen, das die Gäste
bediente, und hinter dem Büffet mit all seinen blitzenden
Likör- und Weinflaschen, Gläsern . Seideln und Krügen
der Wirth Ole Theest, ein strarmner Mann mit
impertinent hellein Haupthaar und einem blassm, aber
energischen Gesicht.

Petrich befahl Robert im herrischen Tone, ihm sofort
zu folgen. Er habe Auftrag , ihn in Haft zu nehmen.

„Mi ? Baddcr ?" stieß Robert erbleichend heraus.
„Woso? Wofür ? Wer seggt mi wat Unrechdes nah ?"

„Tat findt sik! Du hest msttogahn! Vorwärts ! Mak
kcen Uemstänn! Sonst bruk ik Gewalt !"

„Ik hen mi niks to schuüen kamen laten ."
„Man hett di bi Fleder heruttämen sehn! Du büst

Wesen, oder Tu hast hulpen !"
„Tat iS en Log! Ik wär ivull int Hus , ik wull em

vesoken, besunn mi üben? up de Vördeel un kehr wedder
rim! Hier hev ik ers hört, wat Passehrt is ."

„Mak nu en Enn ! Ik segg di't ton ledsmmal !"
lchrie, Einwände nicht mehr achtend, der alte Petrich mit
einer Stimme , bei der die Gäste zusammenfuhren.

„Ne ! Un nokmal ne ! Ik gah nicht qodwillig !"
trotzte Robert wild gegen den Alten auf, riß, als er sah,
daß sein Vater eine Bewegung machte und den Wirth
ersuchte, ihm behülflich zu sein, Robert dingfest zu machen,
blitzschnell die Jacke vom Oberkörper und streifte die
Leinewandärmol an den nervigen Armen empor.

Aber der alte Petrich ließ sich dadurch iricht ein¬
schüchtern. Indem er seinem Begleiter ein Zeichen gab
sich ihm anzuschließm, schob er den Tisch, an dem die
Zechenden saßen, mit ungestümer Rücksichtslosigkeit bei
Seite , griff , seitwärts vorgehend, irach dem Sohn , packte
ihn mit krallender Hand hinten an dem Hals , ehe er es
zu hindern vermochte, und zerrte ihn, während der Polizist
Roberts Hände zu fesseln suchte, in deir inneren Raum des
Gastzimmers.

Ätzer ebenso schnell veränderte sich auch wieder die
eene.

Mit der Kraft eines verwundeten Thieres riß sich
Robert los, schleuderte beide Angreifer mit einer Gewalt
zur Seite , daß sie taumelten und sprang mit einem jälM
^atz an eine nach dem Hof führende Ausgangsthür.

Hier verharrte er, zugleich sich die Flucht eröffnend,
noch für Augenblicke und stellte sich in Positur . Seine
Augen blitzten, in seine Gesichtszügc trat ein AuSdruck-
von Entschlossenheit, und die Arme streckten
sich zur Abwehr, und falls erforderlich, zu thätlicheni An-
griff aus . Aber auch aus seinem Munde drang 'L lvu-
Feucr.

(Fortsetzung folgt.)
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nehmen. Auf Ersuchen der Hvspitalleitung' rückte eine
Kendarmerie-Abtheilung dorthin ab, um die Ausführung des
Vorhabens zu verhindern. Die Gendarmen wurden bei ihrer
Ankunft mit einer Anzahl von Schüssen empfangen. Es gelang
jedoch, die Ansammlung auseinander zu treiben. '

wb. Brüssel , 13. April. Die Blätter schildern die Er-
ftgniffe des gestrigen Abends in sehr dramatischer Weis« und
bringen weitere Einzelheiten. An der Ecke der Rue Madeleine
und Duquesnoy riß ein Haufe das Gasrohr heraus und steckte
Feuer an. Erst als das Militär vorging, zerstreute er sich unter
Zurücklassung mehrerer Verwundeter. Ein ernster Zusammen¬
stoß fand in der Rue Haute statt, der dadurch hervorgerufen
wurde, daß der Polizeiposten angegriffen wurde. Nach der
Aufforderungzum Auseinandergehen schoß die Gendarmerie.
Zwei Tobte und zahlreiche Verwundete blieben auf dem Platze.
Das Volkshaus und Hospital St . Pierre sind voll Verwundeter.
'Dem „National" zufolge wäre ein betrunkener BUrgergardist,
der zum Zeichen der Ergebung das Gewehr umgekehrt hätte,
verhaftet, zwei andere betrunkene Bürgergardisten seien aus dem
Gliede getreten und wären geflohen. — Der Bürgermeister er¬
ließ einen Auftuf, worin die friedlichen Bürger dringend auf-
gefordert werden, sich nicht unter die Uebelthäter zu mischen,
welche seit einigen Tagen das Privateigenthum verwüsteten und
die Sicherheit des Lebens der Bürger bedrohten. Die Wieder¬
herstellung der öffentlichen Ordnung erfordere, daß die Un¬
ruhestifter zerstreut würden, wenn nöthig mit Gewalt. Die
Bürger würden die Behörden unterstützen, wenn sie vermieden,
sich aus Neugier unter die Unruhestifter zu begeben. — In der
Rue St . Ghislain wurde gestern Abend versucht, eine Barrikade
zu bauen. Die Menge riß das Pflaster auf, nahm die Schilder
von den Häusern herunter und zerbrach die Gasarme. Es ge¬
lang jedoch der Polizei, den Versuch zu verhindern. 40 Per¬
sonen wurden verhaftet. Bei den Zusammenstößen im Laufe
des Abends wurden von der Menge alle Arten Waffen und
Wurfgeschosse angewendet. Ziegeln wurden von den Dächern
geschleudert und mit Flaschen und Steinen nach der Polizei und
Gendarmerie geworfen. Wieviel Menschen getödtet wurden, ist
unbekannt. Man glaubt vier oder fünf. Zwei wurden schwer
verletzt. Die Zahl der leichter Verwundeten ist außerordentlich
hoch. Zu ihrer Unterbringung mußten in den meisten Kranken¬
sälen des Hospitals St . Pierre Extrabetten aufgestellt werden.
Auf der Place St . Jean kamen die meisten Verwundungen vor.
Es waren meist Schüsse in die unteren Extremitäten. Die
Getroffenen sind fast alle junge Leute. Einer Frau wurde der
Unterkiefer durch eine Kugel zerschmettert. Erst um 2 Uhr
Früh verließen die Behörden das Stadthaus. Die Bürger¬
garde wurde ebenfalls bald nach2 Uhr entlassen.

tut. Brüssel , 13. April. Ueber die gestern Abend statt¬
gehabten Kundgebungen wird gemeldet: Aus einigen Fenstern
wurde Vitriol auf die Gendarmerie gegossen, wobei mehrere
Pferd« verbrannt wurden. Gegen 11 Uhr wurde der Lcnnblon-
platz von der Polizei geräumt. Die Kundgeber entflohen nach
den Nebenstraßen. Hier wurde auf die Polizei geschossen. Die
«Gendarmerie erwiderte dgs Feuer und einige Minuten später
'wurde ein durch eine Kugel durch den Kopf verwundeter Mann
litt eine benachbarte Schule getragen. Es ist ein Arbeiter, der
-nur mit Hose und Hemd bekleidet war. Sein Name ist noch'
'unbekannt. Einige Minuten später verstarb er. Die vier
Mann, die den Getödteten in die Schule gebracht hatten, wurden
verhaftet. Zwei weitere Mann wurden ebenfalls lebensgefähr¬
lich verletzt und in ein Hospital gebracht, wo einer derselben nach
einigen Minuten verstarb. Er hatte einen Schuß durch die
Lunge. Als diese Todesfälle bekannt wurden, versuchte die
Menge, in das Spital einzudringen. Die Polizei schoß wiederum,
worauf die Kundgeber wiederum in die Nebenstraßen flüchteten
und anfingen, die Polizei mit Pflastersteinen zu bewerfen. Auch
:<mf dem Platze Saint Jean mußte die Polizei und die Gen¬
darmerie angesichts der drohenden Haltung der Menge schießen.
Dabei wurden 10 Mann verwundet und in eine nahe gelegene
-Ambulanz verbracht. Einem Polizisten wurde der Daumen
durch einen Messerstich von der Hand getrennt. In einer dem
Saint Jean-Platze benachbarten Straße rissen die Kundgeber das
Pflaster auf und zerstörten die Gasleitungen. Das aus¬
strömende Gas wurde angezündet in der Hoffnung, eine Feuers¬
brunst dadurch anzurichten. Um IV2 Uhr begab sich die Gerichts¬
behörde in das Hospital Sainte Clarre, wo sich die meisten

Verwundeten befanden. 7 Personen wurden schwer verletzt uno
mußten im Spital zurückbehalten werden. Die Gesammtzahl
der gestern Abend verwundeten Demonstranten, Polizisten und
Gendarmen wird auf über 100  geschätzt. Gegen3 Uhr Morgens
erst war die Ruhe völlig hergestellt und konnte die Bürgerweh:
abgelöst werden. Die Verhafteten wurden in das Gefängniß
Gilles gebracht. Während die Polizisten und die Gendarmen
schossen, wurden sämmtliche Kaffeehäuser geschlossen und die
darin befindlichen Gäste zurückbehalten und nach Waffen unter¬
sucht, welche, wenn. solche vorhanden waren, abgenommen
wurden.

bct. Brüssel , 14. April. Der gestrige Abend ist ziemlich
ruhig verlaufen. Selbst in den Tanzlokalen herrschte das ge¬
wöhnliche sonntägliche Treiben. Nur auf dem St . Jeanplatze,
wo die Menge eine drohende Haltung annahm, mußte die Gen¬
darmerie einschreiten und die Demonstranten zerstreuen. Mehrere
Kundgeber wurden verhaftet.

wb. Brüssel , 13. April, 1 Uhr Mittags. Die Delegirten.
des hiesigen Arbeitersyndikats hielten Vormittags im Volkshause
eine Versammlung ab, in der sie einstimmig beschlossen, daß
morgen der allgemeine Ausstand beginnen soll. Es ist mit
Sicherheit anzunehmen, daß bei einem großen Theil von
Arbeitszweigen der Ausstand in Uebereinstimmung mit den
Arbeitgebern erfolgt. Um Unruhen an den Abenden zu ver¬
meiden, beschlossen die socialistischen Deputirten, allabendlich
das Volkshaus um 7 Uhr zu schließen und die bisher an den
Abenden betriebene Agitation in Tagesagitation zu verwandeln
Abends werden sie die Aufforderung an die Bevölkerung richten,
Blutvergießen zu vermeiden, da es ihrer Sache nur schaden
könne.

wb. Brüssel , 13. April. Die Bürgergarde erhielt Befehl,
von 1 bis 7 Uhr in Bereitschaft zu sein. Sie werden dann für
den Abend und die Nacht von Truppen abgclöst. Die Posten
werden bedeutend verstärkt.

wb. Lüttich, 13. April. Gestern Abend bewegte sich ern
Zug von etwa 3000 Personen durch die Straßen der Stadt.
Es wurden Steine in die Fenster von Privathäuserngeworfen.
Die Scheiben in mehreren Straßen wurden durch Steinwürfe
oder Stockschläge zertrümmert, auch etwa 10 Revolverschüsü
abgegeben. Vor dem Volkshause staute sich der Zug. Hier fand
eine Volksversammlung statt, wobei heftig« Reden gehalten
wurden.

wb. Charleroi , 13. April. In die Räume der katholischen
Vereinigung in Timeon Wurde Nachts eine Bombe geworfen.
Die Explosion richtete bedeutenden Schaden an. Zwischen
Courcelles und Trazegnies war ein Telegraphenpostenabgesägt
und quer über die Schienen gelegt worden. Er wurde entfernt,
bevor ein Unfall entstand. Die Telegraphendrähte sind durch¬
schnitten. In Mons werden Nachmittags zwei Schwadronen
Jäger konsignirt. Für den Fall, daß die Bürgergarde einbe¬
rufen werden muß, haben sich die Beamten der Post und Tele¬
graphie um 2 Uhr Nachmittags bereit zu halten.

hd. Berlin , 14. April. Das „Berliner Tageblatt" meldet
aus Brüssel:  Die Socialistenführer erließen ein Manifest,
in welchem die Arbeiter zur Ruhe ermahnt werden. Trotzdem
wird an eine blutige Lösung des Konfliktes geglaubt und öffent¬
lich gesagt, man werde an der Gendarmerie Rache nehmen, die
Gaslaternen zertrümmern und im Schuhe der Dunkelheit gegen
die Gendarmen und die Polizisten Vorgehen.

wb. Brüssel , 13. April. Abends 10 Uhr. Der Tag ist
ruhig verlaufen. In der Nachbarschaft des Volkshauses ent¬
wickelte sich gegen8V2 Uhr Abends«ine gewisse Bewegung, doch
wurden Ansammlungen alsbald von der Polizei und Gendar¬
merie auseinander getrieben. Einige Personen, welche sich
weigerten, weiter zu gehen, wurden verhaftet. — Mitter¬
nacht . In den Straßen in der Nähe des Volkshauses kam es
im Laufe des späteren Abends zu Zusammenstößen mit der
Polizei, wobei 5 Personen verwundet wurden, darunter eine
tödtlich. 16 Verhaftungen wurden vorgenommen.

Ausland.
Zum Mandschurei-Vertrag.

Einige Petersburger Blätter besprechen den Mand-
schurei-Vertrag . Die „Nolvoje Wrcmja" führt aus , die

Feuilleton.
Aesidenz-TtMler.

Hier fand gestern Nachmittag die angekündigte drama¬
tische Aufführung  des Eibenschütz-Konservatoriums
statt. Wie bei der Seltenheit und Besonderheit solcher Ver¬
anstaltungen und den verhältnißmäßig billigen Eintrittspreisen
nicht anders zu erwarten, war das Haus recht gut besetzt. Im
Orchester wirkte die Kapelle des 80. Regiments und unterzog
sich der so ungewohnten Aufgabe des Opern-Accompagnements
in guter Disziplin; Herr Mb. Eibenschütz  leitete mit Um¬
sicht und Energie. Das Programm war bunt und abwechse¬
lungsreich genug.

Nr. 1. Die große Duo-Scene aus „Cavalleria rusticana"
— ist wohl eigentlich mehr ein Vorwurf für gereiftere Kräfte;,
»och entwickelte die Santuzza Fräulein de Dobviansky genügend
Stimmfond, Sicherheit und dramatische Lebendigkeit, sodaß
manche auch gefährlichere Klippen siegreich überwunden wurden.
Turriddu Herr Frank hat allerdings noch viel zu lernen, um
sein Organ freier und gefügiger zu entfalten, doch verrieth er
gute musikalische Anlage. Sehr angenehm berührte Fräulein
Kellers Auftreten als Lola.

Nr. 2. Erste Scene aus „Hänsel und Grethel", Fräulein
Äöbels als derber Hänsel, Fräulein Stahl als lustige Grethel
machten ihre Sache sehr brav und nett und verbreiteten die
freundlichste Stimmung; bei beiden jungen Damen scheint vor
der Hand mehr nur glückliche musikalische Naturanlage mit¬
zusprechen; was aber von Schulung bemerkbar war, ist gute
Schule, ist Toni Canstatts Schule.

Nr. 3. Soloscene„Ich denked'ran" von Osterloh, in welcher
Fräulein Wintermeyer ihr schauspielerischesTalent darlegte-
gut prononcirter Vortrag, Bestimmtheit des Auftretens; eine
erhöhte Anmuth der Bewegungen wird wohl noch erreicht wer¬
den — da ja Herr Hofschauspieler Schreiner die Ausbildung
leitet.

Nr. 4. Erstes Finale aus „Martha" — setzte Alles, was
im Konservatorium Stimme hat, in Aktion. Gesanglich zeigt:
sich auch hier wieder Fräulein Keller (Lady) am weitesten ent-
lvickelt: gut registrirte helle Sopranstimme mit deutlicher Aus¬
sprache(Klasse der Frau Antoni-Eibenschütz), dazu bescheiden-

| ungezwungenes Spiel; Fräulein de Dobriansky(als Nancy) —
j auch hier sicher und gewandt; die Herren Frank, Schmitz, Froh¬

mann und Weyland — hinreichend geübt. Der Chor setzte
überall prompt ein — so wurde das Ensemble flott gehalten.
Mit vollem Recht— denn die Schwierigkeiten solcher Gesammt-
Vorführung mit ungeübten Kräften sind enorm— wurden zum
Schluß Herr DirektorE i ben s chü tz und Herr Schreiner
auf die Buhne gerufen und von ihren Scholaren mit Lorbeeren
beehrt.

Nr. 5. „Die Kunst geliebt zu werden", Liederspiel von
F. Gumbert— führte nochmals das talentvolle Fräulein Keller
als anmuthige Pächterin, Herrn Frank als verliebten und trink¬
festen Peter ins Treffen; dazu Herrn Mohr in der heiklen Roll:
des witzigen Barbiers. Auch hier gutes Zusammenspiel und
neben manchen kleinen Steifheiten und Verlegenheiten auch
manch erfreuliches Gelingen.

Möchte die so beifällig ausgenommen« dramatische Auf¬
führung alle Betheiligten zu fernerem, ernsten Kunststreben er¬
muntern: dem weiteren Bildungsgang einzelner der genannten
Talente darf man mit den besten Hoffnungen entgegen¬
sehen. 0 . I ).

Ciirilirn-Vrrein.
Als gewaltiger Volksredner, als welcher Georg Friedrich

Händel neulich an dieser Stelle charakterisirt wurde, sprach er
gestern in seinem„Messias" wiederum zum Volk, — diesmal
auch zu dem weniger bemittelten Volk: der Eintrittspreis in der
Marktkirche war nur 30 Pfennige, also fast ein Frei-Konzert!
Mit solch segensreichem Unternehmen hat sich der Cäcilien-
Verein  gewiß dm aufrichtigen Dank aller Wohlgesinnten ver¬
dient. Das Gotteshaus war bis auf das. letzte Plätzchen ge¬
füllt; die Antheilnahme der Zuhörerschaft— die innigste; die
Wirkung der grandiosen Händel'schen Tonsprache— tief und
nachhaltig. Unter den Solisten standen an gleicher Stelle wie
bei der ersten Aufführung: Fräulein Elisabeth Wilhelmj
(Sopran) und Fräulein Anna van N i evel t (Alt) —: jene
von Neuem sympathisch durch klangreiche stimmliche Begabung
und jugendliche Frisch« des Ausdrucks; Fräullein van Nievelt—
hervorragend durch aristokratisch-vornehme Kunstausübung. Der
Tenorist Herr NicolaD ö r t er von Mainz ist kraftvoller und
»rannhaftcr im Ton und in der ganzen Auffassung, lvenn auch

Mttheilung der Regierung sei wie das Abkommen nur
eine feierliche Bestätigung dessen, wem die russische Regier
rurig in dein Rundschreiben vom 25. August 1000 er¬
klärte. Die Behauptung ausländischer Blätter , daß
Rußland die Mandschurei unter dem. Druck anderer
Mächte räume , sei eine thörichte Ausstreuung, was jetzt
nach VerösfentliäMng des Abkommens klar werde. Est¬
land handelte als hochherziger stärkerer Theil und über¬
gab alles Vergangene der Vergessenheit, weil Kaiser
Nikolaus, wie in dem Eingang des Abkommens erwähnt,
den Wunsch hege, einen neuen Beweis seiner Friedens¬
liebe und freundschaftlichenGefühle für China zu geben:
In dem Schluß der Regierungsmittheilung sei eine aü
China und diejenigen Mächte, welche es auf den Weg einer
Rußland feindseligen Politik verlocken wollten, gerichtete
Warnung zu erblicken. Die „Nowosti" sehen in dem
Abkommen einen neuen Beweis der Friedensliebe Ruß-
lands , welches den gegebenen Versprechungentrerchleibe.
Das Blatt betont die selbständige Bedeutung des russisch-
chinesischen Abkommens. Tie übrigen Mächte hätten
keinen Grund gehabt, sich in die mandschurischen Ange¬
legenheiten einzumischen. Diesen Mächten bleibe jetzt
auch nur übrig , die Thatsache, daß das Mandschurei-Äb-
koinmen unterzeichnet sei, zur Kenntniß zu nehmen. Das
Blatt führt ferner aus , daß der Abschluß des Mand¬
schurei-Vertrages mit dem Abschluß des englisck)-japani-
schen Bündnisses nicht in Zusammenhang stehe. Die Ein¬
flußsphäre Rußlands in Ostasien werde durch denVertrag
etwas erweitert . Nach Aufhebung der Okkupation müsse
Rußlands Einfluß unverhältnißmäßig größer sein als
vor den Ereignissen des Jahres 1900. Die „Birschewija
Wedomasti" sagen, die Mandschurei bleibe nach wie vor
ausschließlich russische Einflußsphäre . Ter Mandschurei-
Vertrag sei ein Beweis für den festenEntschluß Rußlands,
die Jntregrität Chinas nicht nur mit Worten, sondern
auch mit der Thal zu schützen. „Sivet " schreibt, Ruß¬
land sei seiner Friedensliebe treu geblieben. Es sei bereit,
alle Konzessionen zu machen, aber natürlich nicht im
Interesse anderer Mächte, sondern im Interesse des
Friedens . Wenn in China wiederum Unruhen ausbrechen
sollten, so treffe die schuld nicht Rußland , sondern die
Mächte, welche deren Entstehung gefördert hätten.

* Oesterreich-Ungarn. Infolge der heftigen Debatten
im ungarischen Abgeordnetenhausewerden die gemeinsamen
Regierungen den Erzbischof von Serajewo, Stadler, wegen seine-r
ungarfeindlichen Haltung scharf rügen. — In Budapest hielten
Samstag etwa 3000 Arbeitslose eine Versammlung ab. In
derselben wurde die Aktion der belgischen Sociakisten verherr¬
licht und eine Resolution beschlossen, die besagt, daß, wenn sich
die Lage nicht bessert, die ungarischen Arbeiter sich an den
belgischen ein Beispiel nehmen würden.

*  Rußland . Da die sogenannten Ostrolega -Plänc vom
Obersten Grimm verkauft wurden, haben die Militärbehörden
in Warschau in Petersburg das dringende Ersuchen gestellt,
daß nunmehr eine dritte Weichselbrücke erstellt werde.

*  Türkei . In Mazedonien wurden bisher die Banden
von türkischen Truppen theils zerstreut, theils vernichtet. Sechs
werden noch verfolgt. Nach Mittheilungen aus den Provinzen
befürchten die Mvhainmcdanek den Ausbruch des heiligen Krieges
und melden sich als Freiwillige. In einzelnen Orten werden
sie auch bereits zum Ueberwachungsdienstund zur Verfolgung
von Banden verwendet, welcher Umstand geeignet ist, die 2£u§i
schreitungen zu vermehren und den Haß zu steigern. — In
bulgarischen Kreisen Konstantinopels verlautet gerüchtweise,
Bulgarien werde, falls die Weihe Firmilians zum Bischof von
Uesküb vollzogen werde, mit der Unabhängigkeitsrrklärung
drohen. Andererseits wird versichert, daß durch die Anwesenheit
des Ministerpräsidenten Danew in Petersburg Bulgarien zum
Nachgeben veranlaßt worden sei. Der Erlaß des auf die Weihe
Firmilians bezüglichen Jrades soll bevorstehen. — Die Nach¬
richten über erfolgte Zusammenstöße und die Vorbereitungen des
mazedonischen Cvmites werden Seitens der Pforte den hiesigen

nicht so wohl gepflegten und geschmeidigen Organs wie sein
Vorgänger Buff-Gießen; die erste Arie sang er mit eindrucks¬
sicherer Beredtsamkeit. Für die Baß-Parthie war Herr Jar
Hemsing  von hier gewonnen: mit der Erinnerung an
Messchaert hatte er hart genug zu kämpfen: umso werthvvller
sein Erfolg. Herr Hemsing hat die Stimme vortrefflich in der
Gewalt und versteht ihr viel Resonanz abzugewinnen; auch die
Koloraturen gelangen bis auf geringe, noch etwas verwischte
Einzelheiten. Eine genauere Auseinanderhaltung der bei chm
ohnehin sehr dunkel gefärbten geschlossenen Vokale möchte seiner
Aussprache noch mehr Abrundung und damit dem Vortrag er-
höhteren Anreiz verleihen; im klebrigen weiß Herr Hemsing.
was er Tüchtiges gelernt, auch mit Geschick zu verwerthen.

Herr KapellmeisterL ü stn er lenkte seine Schaaren wiede¬
rum mit sicherer Hand, und die Aufführung, soweit ich derselben
beizuwohnen vermochte, war von Frische und Freudigkeit ge¬
tragen. O. D.

Friihlmgssest im Knsma.
Ein Frühlingsfest, das zu einem Wvhlthätigkeitszweck

veranstaltet wird! Was ließe sich da nicht Hübsches über di:
Zaubermacht des Frühlings sagen, der nicht nm die Blumen¬
kelche öffnet und die Blüthen aus dem Dunkel der Erde ruft,
sondern auch die Menschenherzcn erschließt und die Goldstücke
aus den Portemonnaies lockt. Zu solchen lyrischen Gefühls¬
betrachtungen hat aber der Tageschronist, von dem die That-
sachen ihr hartes Recht fordern, leider weder Zeit noch Raum.
Eine der Thatsachen, die vor Allem konstatirt sein will, ist der
volle Amüsementerfolg des Frllhlingsfestes. Alles unterhielt
sich die beiden Festtage„ Samstag und Sonntag, prächtig, und
das Gefühl einer gewissen langweiligen Einförmigkeit, das
Einen auf solchen Bazarfesten sonst wenigstens die eine oder
andere halbe Stunde heimzusuchen pflegt, blieb Einem völlig
erspart. Die vielgeglieoerten Räumlichkeitendes Kasinos gaben
für das Fest den richtigen, intimen Rahmen ab, dem man ohne
allzu großen Aufwand an Mitteln einen recht festlichen Charakter
angcschmückt hatte. Die Festungen auf dem Schlachtfelde der
Wohlthätigkeit, aus denen sich die hübschen Kämpferinnen immer
neue, unerschöpfliche Hülfstrupp.n zum Sturm auf ihre halb
willigen, halb widerstrebenden Opfer holten— diese Festungen,
m der Sprache der Wohlthätigkeitsfeste„Lauben genannt, -

!
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ä8s<p (j<sfton nnt btn türkffchrn Vertretern im Ausland« von
F «ll zu Fall urügetheiü.

* Di « Truppen des SuSuns von Dtorokko haben
^ « ffnihrrrffchen Häuptling Brnrnchrra geschlagen und chm
grrchr Berlrrste beigebracht. Die Regie rungstruppeu haben
«bevstolls schwer gelitten.

Wiesbadener Tagblatt ( Abend -Ausgabe ). Verlag : Langgasse 3 ?.

Iler Freiheitskrieg der Suren.
hd . BeÄlar , 12. April. Der „Lokal-Anzeiger" meldet aus

2 -oudon:  Nach einem Klerksborper Telegramm des
^Nmrdard " bauerten die Konferenzen der Mitglieder der beiden
FrcPaaten - Regierungen gestern noch fort. Die Konferenz sei
eme vollMndig repräsentative, da alle politischen und militä¬
rischen Führer beider Republiken daran Theil nehmen. Steijn
Mgt einen Verband über dem rechten Auge. Die britischen
Mhörden behandeln die Delegirten mit der größten Zuvor-
Lumneicheit und sorgen bezüglich Unterkunft und Verpfleguna
M jeder Beziehung für ihren Komfort. Botha, Schalk Bürger
und deren Genossen haben eine Eskorte von Scots Guards und
Weijn , Dewet mrd Genoffen eine solche von Seafvrth High-landers.

hd.  London , 12. AM . In der City wird versichert, daß
morgen um Mitternacht allgemeiner Waffenfiillstand proklamirtwerden wird.

hcL London , 12. April. Man kommentirt hier eifrig die
schnelle Rückkehr König Eduards nach London, die mit den
MÄiensverhandlniigen in Verbindung gebracht wird. Der
Friede ist augenblicklich das Hauptthema in sämurtlichen
Wättern , die meist optimistisch gestimmt sind. Die liberale
Poesie erklärt, die Unpäßlichkeit des Schatzkanzlers sei ein
Doppelspiel der Regierung. Die Regierung wolle dadurch nur
Idie Berathung des Budgets verzögeru. bis sie endgültige Er¬
klärungen zu machen in der Lage wäre.

M . London , 13. April. Nach Meldungen aus Pretoria
sind Schalk Burger , Louis Botha , Lukas Meyer, Steijn und
Dewet im Somderzug« von Klerksdorp dort eingetroffrn.

dä . London , 14. April. Um Mitternacht fand in der
W-chlmng Ehamberkains ein Mimsterraih statt. Lord Salisbury
und Lord Balfour nahmen an dcmsrlbm nicht Theil. Der
Mimsterraih dauerte über eine Stunde . Chamberlain befand
sich den ganzen Nachmittag über mit den meisten Beanrten seines
Ressorts im Ministerium der Kolonieen und hatte außerdem eine
zweistündige Unterredung mit dem KÄrige. In den Klubs
war man immer noch sehr optimistisch. Die Blätter kommen
tiren die gepflogenen Friedens-Verhandlungen.

Ans Kindl «nd Knnd.
Wiesbaden,  14 . April.

Dieustbotcn-EI»rung.
, Am gestrigen Sonutug , den 13. April, Nachmittags

3^ s Uhr, fand in der Turnhalle der Oberrealschule «ine Feier
zur Ehrung von Dienstboten, welche 10 Jahr « und länger bei
erner und derselben Herrschaft gedient hatten, durch den
^Backerländis chen  F r a u en v e r e i n" statt. Die Turn-
halle hatte Dank der Liebenswürdigkeit der Frau Baronin
v. Knoop ein schönes, festliches Gewand bekommen. Die Frau
Barsitzeude, I . Durchlaucht Frau Prinzessin Elisabeth zu
Schaumburg-Lippe, war von dem Borstand umgeben. Auch
die Spitzen der Behörden, der Herr Regierungs-Präsident , der
Hort Polizei-Präsident , der Herr Landgerichts-Präsident u. A.

waren erschienen. Die Zahl der zu ehrenden Dienstboten
belief sich auf 105, und zwar 83 weibliche und 22 männlich-,
welche bis auf Wenige alle erschienen waren. Die Auszeich¬
nungen bestehen, so weit sie vom Verein derthült werden in
-Wer Belobigung in Form eines Gedenkblattes für 10- bis
W-jährige, in einem silbernen Kreuz für 20-jährige und längere
Dienstzeii. Eine besondere Weihe erhielt das Fest dadurch, daß
zwei Dienstboten infolge einer 40-jährigen Dienstzeit durch die
Gnade Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin mit dein
goldenen Kreuz  geschmückt wurden, und daß zwei bereits
M November vorigen Jahres nach 42- bezw. 50-jähriger
Dren̂ Zeii mit berfefbeit AuszeichmlN'g Versehene ebeufüHä an-
wesend waren. Nachdem der ZiemendorfffscheChor die Feier

erngelertet, ; hielt Herr Schriftführer Oberstleutnant Wil-
helmi  eine Ansprache, in welcher er den hohen, sittlichen
Werth solch treuer Dienst« hervorhob und die Feier nicht' nur
als « ne Ehrung der Dienstboten, sondern auch der Herrschaft
bezmchnete, denn langjähriger Dienst sei ein Zeichen warmer
Fürsorge der Herrschaft für ihre Hausangehörigen. Wer ein¬
mal sich zu dienen entschlossen habe, für den werde die Arbeit
zur Pflicht, die aber umso freudiger sich gestalte, wenn sie mit
Liebe und Treue gethan werde. Liebe erzeuge aber Gegen¬
liebe und Anerkennung, und daraus entwickelten sich dann
zwischen Herrschaft und Dienstboten Vertrauen , Achtung, Treue
und ein Anhänglichkertsverhältniß, welches zu heben und zu
fördern der Verein mit der Verleihung der Auszeichnungen an-
strebe. Dann folgte nach einem Gesang die Vertheilung der
2iuöZ.eichnung durch die Durchlauchtigste Frau Vorstände wie
folgt: Diplomirung 1902: A) Weibliches Personal : 1. Elisabeth
Burck bei Pfarrer Grem-Wnsbaden 10 Jahre , 2. Rosalie-
Martin bei Justizrath Thoenges-Mesbaden 10 Jahre , 3. Adel¬
gunde Seuring bei Franz Blank-Wiesbaden 10 Jahre , 4. Emma
Lucht bei Frau Leutnant z. See Eckardt-Wiesbaden 10 Jahre
5. Marie Troester bei Justizrath Bergas -Wiesbaden 10 Jahre,'
6. Elisabeth Lumpe bei Generalkonsul Quehl -Wiesbaden 10
^ahre , 7. Helene Zimmermann bei Frau Knaus -Wiesbaden
10 Jahre , 8. Elisabeth Kuh bei Frau v. Papen -Wiesbaden
10 M,re , 9. Sophie Kohlhof bei Karl Kappus -Wesbad -n 10
^ahre , 10. Elise Kuhn bei Peter Kruse-Wiesbaden 10 Jahr -,
11- Amalie Ferger bei Frau Eisenberger-Wiesbaden 10 Jahre'
12.  Frieda Seeler bei I . D. Frau Prinzessin Elisabeth zu
Lchaumburg-Lippe-Wicsbaden 11 Jahre , 13. Margarethe Otto
ki Frau Stumpf -Wiesbaden 11 Jahre , 14. Lisett« Ernst bei
Frau Schönfeld-Wiesboden 11 Jahre , 15. Fricdrike Prutz bei
Frau Busse-Wiesbaden 11 Jahre , 16. Wilhelminc Betz bei Frl
Doerr-Wiesbaden 11 Jahre , 17. Pauline Beck bei Frau Wallot-
Wresbaden 12 Jahre , 18. Minna Schmalz bei Frau Kalm-
Wiesbaden 12 Jahre , 19. Charlotte Schmidt bei Frl . Oeffner-
Wiesbab-n 12 Jahre , 20. Marie Schott bei Herrn Major Eber-
hardt-Wiesbaden 12 Jahre , 21. Katharina Scherer bei Frau
Johann Bucher-Mesbaden 12 Jahre , 22. Luise Z-ller bei Frau
Eckermann-Wiesbaden 12 Jahre , 23. Elise Wichmann bei Frau
Hammacher-Wiesbaden 12 Jahre , 24. Caroline Lehmann bei
Herrn Löw-Branbach 12 Jahre , 25. Regina Happ bei H. W
Arnet-Wresbaden 12 Jahre , 26. Katharina Schmitt bei Frau
Westenberger-Wiesbaden 13 Jahre , 27. Elisabeth Kordewich
bei Herrn Bachmann-Wiesbaden 13 Jahre , 28. Anna Roos bei

v. Jossa -Wiesbaden 13 Jahre , 29. Caroline Roller bei
Herrn Doutrelepond-Wiesbaden13 Jahre , 30. Anna Dickmann
bei Frau Thorholt -Wiesbadrn 14 Jahre , 31. Bertha Grünewald
bei Frau Oppenheimer-Nastätten 14 Jahre , 32. Christine Ober-
schuer bei Herrn Nef-Wiesbaden 14 Jahre , 33. Katharine Belten
m der Klernkinder-Bewahranstalt -Wiesbaden 14 Jahre , 34. Lucie
Deviscour bei Herrn Dolhopf-Wicsbaden 15 Jahre , 35. Anna
Büttner bei Baron Küster-Wiesbaden 15 Jahre 36. Anna
Gertrud Kübbeler bei Joh . Schmitz-Wiesbaden 15 Jahre,
37. Frau Elisabeth Lind, geb. Haas , in der Suppenanstali-
Wiesbaden 16 Jahre . 38. Sophie Wartenpfuhl bei Frau
Hiddaeus-Wiesbaden 19 Jahre . 39. Anna Schmidt bei Herrn
Amtsgerichtsrath Libowski-Wiesbaden 19 Jahre , 40. Babeit
Ettingshaus bei Baronin Schwartzenau-Wmkel 19 Jahre 41
Katharine Schmidt bei Herrn Martin Müller -Niederwalluf
20 ^ apre, 42. Babette <Lsurt bei Herrn Bender-Wieshaden

J 3- Henriette Spieß bei Frau Spieß -Mesbaden
20 Jahre , 44. Therese Stümper bei Frau Settels -Wiesbaden
20 ^ ahre, 45. Kathchen Puff bei Frau Fürth -Wiesbaden

Rothschild bei Geschwister Rabinowicz-
Wiesbaden 20 Jahre , 47. Margarethe Krembel bei Herrn Stam¬
bach-Ransbach 21 Jahre , 48. Adolfine Seibel bei Frau Münch-
Rudesherm 21 Jahre , 49. Helene Muth b-i Herrn Dr . Heintz-
mann-Wlesbaden 21 Jahre , 50. Anna Müller bei Herrn Adam
Maurer -Schlangenbad 21 Jahr -, 51. Katharine Meurer b-i
Frmr Postdmktor Pfeiffer-Wiesbaden 21 Jahr -, 52. Anna
Rudlos bei Frau v. Reichenau-Krauskopf-Wiesbaden 22 Jahre
53. Therese Schalk bei Frau Elise Kepler-Wiesbaden 22 Jahre'
o4. Katharm - Ackermann bei Frau Präsident Schulz-Wiesbaden
22 ^ ahre, 55. Christine Klein bei Frau Baronin v. Düngern-
Wresdaden 22  Jahre , 56. Katharine Beutemann bei fsrau Direk-
t°r Wulfert -Wiesbaden 22 Jahre , 67. Susanne Horcyseck bei

W.  Nenendorff -Wiesbaden 23 Jahre , 58. Johanne « -

-v . Jahrgang . No . 172.
Graß b« Herrn Fritz Weimar-Biebrich 23 Jahre . 59. D»roll^
Zeyher bei Rechtsanwalt Lotz-Wiesbaden 23 Jahre , 60. Carali^
Seel be, Frau Sanitätsrath Elenz-WiesLde 'n ^ 23 W
61. Margarethe Jung bei Frau Horst-Wink:l 24 Jahre M
Anna Rang bei Geschw. Mehrer auf Johannisberg 24 Jgn-/
63. Frau Minna Gunn bei Gras Eltz-Eltvilli 26 Jab>
nt' ^-Rargarethe Schäfer be: Frau A. Eschendacki-Rauentknis
25 ^ ahre, 65. Wilhelmine Borchcrt bei Frau Mthauffe-Wiez-
baden 25 Ä°hr-, 66. Lina, genannt Anna Lenz bei £ £
W- Neuendorff-Wiksbaden 26 Jahre , 67. Frau R-gin- Dilü

Frau Baurnzpektor Schulz-Biebrich 26 Jahre , 68. Emiw
Tetzke be: ^General v. d. Lippe-Stresa 27 Jahre . 69. Ros-
Maul be: Herrn F . Stoll -Ob« w°lluf 27 Jahre , 70. KatMna
Heß bei Frau Keller-Langenschwalbach 28 Jahre , 71. Fwu
K°th« me Hederich b-i Herrn Offenstein-Eltville 28 Jah^
72. ^Elisabeth S -Bereffen bei Herrn Jean Lippert-Bübrich

oq  c5? n<ä Schreimrmacher bei Frau Dr . Roever-
Mittelheim 29 ẑahre, 74. Christine Heuß bei Herrn Joh . Born-
Wallau 31^ Zahre, 75. Marie Sophie Barth , gen. Appelt bei
Herrn ü Mrllich-Ems 31 Jahre , 76. Helene Bergmann' bei
toT , Reifmberg-Biebrich 33 Jahre , 77. Elisabeth
Müller bei . ẑrau Rummel-Wiesbaden 33 Jahre , 78. Sabine
Mitteldorf bei Frtz Schmelzeis-Lorch 34 Jahre , 79. Frau Luise

E- Landauer -Idstein 38 Jahre , 80. Käthchen
Schwab bei fffrau ^ oseph-Wiesbaden 38 Jahre , 81. Anna Noll
bei Herrn W. Frick-Schaumburg/Lahn 39 Jahre . Das Gol¬
dene Kreuz von Ihrer Majestät der Kaiserin : 82. Henriette
oo Herrn Justizrath Thoenges-Wiesdaden 40 Jahr-
83. Kath.Speugler bei Herrn PsarrerLieber -Wiesbaden 40 Jahre
^m November 1901 erhielten das Golden« Kreuz und werden
Kut - >Ebenst erwähnt : 84. Christin« Michel b-i Frau Craß-

i af e' 85 - Josephine Hoffstätter bei Frau G. Müll« -
^■ nm [ Männliches Personal : 1. Michael Ernst
bei Prof . Bischofs-Wiesbaden 10 Jahre , 2. Wilhelm Butschbach
bei Herm Bürgermeister Hahn-Bermbach 10 Jahre , 3. Julius
^ W ^ Herrn Born -Wallau 10 Jahre , 4. Karl Zimmer b-i
H. W. EE -Wresbaden 12 Jahre , 5. J -an Spengler bei
Baromn Knoop-Wiesbaden 12 Jahre . 6. Philipp Jakob
G« bel II bei Herrn Bremser-Grebenroth 14 Jahre , 7. Philipp
s Reitlehrer Weiß-Wiesbad-.n 14 Jahre,
o' be: Herrn Kalkbrenmr-Wiesbaden 17 Jahre

®e&r- Süßmcyer -Franifurt 19 Jahres
i ?’ Mortin bei Baromn Schwartz-nau-Winkel 21 Jahre
«<7 f mmeI  bei Herrn Becker-Wiesbaden 22 > bre'

K°rl Anlmann bei Herrn H. Holzhaus-n III .-Himmighofm
23 ^ ahre» 13. Ludwig Breuer bei Gebr. Sllßmayer -Frankfurt
25 it &et ® :6r' Sllßmayer -Frauffurt
fi  Bahr «, 15. Robert Gunn bei Graf Eltz-Eltvill - 25 Jahre

.| ertn  Süßmayer -Frankfurt a. Atz
21  b " Herrn Sllßmayer -Frankfurt a. M.
-1 iJhrl'  IQ be- Herrn Landauer -Idstein
ol Bahre, 19. Christian Müller be: Herrn Hofphotograph
Lange-Schtmilbach34 Jahre . 20. Jakob Dilly bei Frau Bau-
mspektor Schulz-Biebrich 38 Jahre , 21. Philipp Acker bei .Herrn
Landaner -Jdstein 38 Jahre . 22. Reinhard Schleunes bei töerrn
Boni -Wallau 47 ^ ahre. Ein begeistertes Hoch von der ganzen
Versammlung auf die Allerhöchste Protektorin I . M. unsere
Kmsenn und Königin beendigte die schöne Feier.

waren zahkreich genug und so reich und geschickt besetzt errichtet
daß der Sieg von vornherein feststand. Da beherrschte die eine
Fiwnt des Kampffeldes eine Sekisestung, die den Verkauf ihres
MLlnden Getränkes raffinirter Weise mit einer Lotterie ver-
band. Wer prinzipiell keinen Sekt trank — und auf Wohl-
thätigkeitsfesten, entdeckt man oft merkwürdig diele und ganz
eigenartige Principien — mußte doch wenigstens den Sekt um
des Looses willen kaufen, und wer principiell kein Loos kaufte,
konnte doch unmöglich behaupten, daß er auch principiell keinen
Sekt trinke. Ans die idealeren Instinkte der Besucher spekulirte
mit Glück eine Blumenlaube, in der — o holde, bed-utungsvolle
Symbolik dieses Znsammcntrefftns — zugleich Postkarten mit
den Pvrtraits unserer beliebtesten Schauspielerinnen und Schau¬
spieler verkauft wrrrdm. Ein Büffet von einer Ausdehnung
und einer gediegenen Reichhaltigkeit der Genüsse, daß es als
ein kleines, selbständWesRestaurant gelten durfte, bot dem Be¬
sucher die für die übrigen kulinarischenLockungen nöthige solide
GviMdlo-ge. Eine Thee- und Kaffeekaube und ein Rauchzimmer,
das man durch mehrere Glücksspielgelegenheiten zu einem
kkeinm, gefährlichen, aber selbstmordfreien Monte Carlo ein¬
gerichtet hatte,, sorgte für die Spezialneigungkn des schwachen
und starken Geschlechtes. Uebrigens trat da die moderne Gleich-
und Umberechtigung der Geschlechter wied-r deutlich zu Tage
Die Herren tranken mit einer Aufopferung Kaffee, als ob das
berühmte Wort „Mchr wie viere trink ich nie" nicht von einer
Frau Direktor, sondern von einem Herrn Direktor eines sagen¬
haften Kafseekränzchons gesprochen worden wäre. Und die
Damen rauchten mit einem Held:mnuth Cigaretten, der die an-
eckimendstc Bewunderung eines leidenschaftlichen Rauchers ver-
dierrte. Unter der zielbewußten Einwirkung der Laubenbe¬
satzungen entwickelte sich bald nach Beginn des Festes das
bumtefte, angeregtest« Treiben, das für die Festbefucherinnen
sicher dadurch nichts an Interesse verlor, daß es zugleich Ge¬
legenheit bot,^ die jüngsten Launen der Frühjahrsmodc .zu
fiudiren. Mt der reichen Unterhaltung, die sich da in dem
Michen WohlthätigkeitSbazargeplänkelJeder aus Eigenem ver¬
schaffen konnte, waren dir Reiz« des Festes noch bei Weitem
nicht erschöpft Neben der Kapelle des Füsilier-Regiments
v. Gersdorff, die unt« Herrn Kapellmeister Gottschalk an beiden
TaM ein geschickt zusammengestelltesProgramm vorzüglich zu
Gehör brachte, sorgte noch ein ganz neuartiges Institut für
hie Bchmtdigung der lebhaften Musiksehnsucht, die überall in

Wiesbaden, wo sich Mehrere zusammenfinden, sofort lebendia
^j .®1" : für Wiesbadener Feste ganz neue Erscheinung —

Damemkapelle, junge Damen der hiesigen Ge-
ftllschaftskrÄse, die unter der Leitung des Herrn
Konzertm-isters Jrmer eine flotte Fertigkeit und Sicherheit
des Zusammenspiels erprobten, die sie unbedenklich für ein¬
internationale Gastspielreise reif erscheinen ließen. Es war
em reiches und glanzen̂des Programm , das die jungen Damen
an beiden Tagen mustergiltig ausführten. Eine ganz einzig
reizvolle Eroffnungsnumwer der Bühnendarbietungen war der
Fruhlingsreig -.n, der von 18 Kindern mit einer bewundernnas-
wurdigen Eleganz und Präzision getanzt wurde. Selbst das

kleinsten Dämchen, ein blonder Kopf, auf dem
die stattliche Alterslast von kaum zweiundeinhalb Jahren ruhen
mochte,, zeigte nne anmuthige, lampenfieberfreie Gewandt¬
heit, Me eine künftige Prima - Ballerina von Weltberühmtheit
zu prophezeien schien. Doch trotz dieser ganz einzigen Tanz-
lefftung konnten sich auch die darauffolgenden Schäferspiele

, Un ..t f £rrLn bet  Gesellschaft unter
f  D --r°ktion ausgeführt wurden, durch
E , bie fte  b °ten, starken Beifall erringem
Im hübschen Rahmen dieser Schäferspiel- kam eine Probe von
der Gesangskunst der Opernsängerin Fräulein Cordes zu be¬
sonderer Geltung. Das Kunsüerprogramm des ersten Abends
wurde durch einen stimmungsvollen Prvloq des L °rrn
f » -»->- >. , U b«i « Wtet Siflt
aufgenommenen, schwungvollenWeihe-Rede eröffnet hatte, ein-
geleitet. Fraulein Edelmanns anmuthige Erschnnuna und ibre
gewandte Recitationsgabc verhalfcn den poetischen Worten des
Prologs zu starker Wirkung, Herr Konzertmeister Jrmer und
Herr Klav,erv,rtuose Gottlieb versetzten hierauf die Zuhör-r
ganz in die andächtige Anftnerksamkeit großer, ernster Konzert--.
Kr, * ™- 9.te etlJ. — man entschuldige den
Coulrsseniargon! — dem andern. Der großen, begeisternden
Kl7viê nn? ^ dr -Burckhard. di- den beiden Meistern des
Klaviers und der Geige rm Programm folgte, gegenüber müßte
ich mich des Ausdrucks „Schlager" eigentlich schämen. Aber
die Wortenoth, die Niemanden ärger plaat als den

en -^ Ibi9t- Frau Leffler mußt? sich
von der Begeisterung ihrer Zuhörer noch eine reizende Zugabe
abzwlngen lasten, die erst recht wieder die Zuhörer nach mehr
verlangen ließ. Schluß solch.) ’

I o.3«mKafferbe,nch.Die städffsche Behörde hat be-kanntlrch Se . Mas. den Kaiser eingeladen, gelegentlich
emer Anwesenheitm unserer Stadt während der Theater^

fest,Pielzeit der Weihe des in seiner künstlerischen Ans-
stattung seit einiger Zeit schon vollendeten Fesisaales des
RatU)cmses beiznwohnen. Dem Vernehmen nach wird
der Kaffer die,er Einladung am 12. oder 13 Mai Folge

i leisten und voraussichtlich dabei auch den ersten Eintrag in
das neue goldene Buch der Stadt vollzteheir. l Die Bor-
bereitungen für diesen Kaiserbesuch süid im vollen Gange,
fte treten auch äußerlich dadurch in die Ersck>einung, daß
gegenwärtig das Innere des Rathhauses , wie das
Vestibül das Haupttreppenhaus und der große Flur des

Obergeschossesvon Grund ans renovirt wird In
den übrigen Treppeiihäusern und Fluren ist der Anstrich
rm vorigen Zahre erneuert worden.

Aus Kunst unü Leben.
^ , ' Frankfurter Stadtthcater . (Spielplan .)

lh au s. Montag , den 14. April : „Rosen-
montag . Dienstag, den 15.: „Hüttenbesitzer". Mittwoch, den
io ". " ^ / ^ tudlrtu ..Der Fall Clemeneeau". Donnerstag, den
17. . „Alt-Frankfurt . Freitag , den 18. : „Uriel Acosta". Uriel

^ ^ ard Kirch als Gast. Samstag , den 19.:
„Bie Lärm um Nichts". Sonntag , den 20., Nachmittags
3 Uhr: „Alt-Heidelberg". Abends 7 Uhr: „Der Fall
Clemeneeau". Montag , den 21.: „Alt-Frankfurt ".

A 58l rJ '? ie r enc  Mittheilungcn . Aus Hamburg
wird berichtet: Herrn G i a m p e t r o , der früher Mitglied
^s Hamburger Deutschen Schauspielhauses war und mit eüwm

* S3ttImel‘ Th-aters hier -intraf , um am Karl
Schultze-Theatcr zu gastiren, wurde auf Antrag des Direktors.
Baron B «Dg e r , vom Gerichte bei sonstigem Verfalle in 1000
Mark Geld-  und eventuell auch in Haftstrafe ver¬
boten , in Hamburg aufzutreten.

Für die neu begründete juristische Fakultät  zu
M u n st e r fft das ordentliche Professorenkollegium durch Be- •
rufung voir fünf Ordinarien nunmehr vollzählig geworden. Es

b̂ "Rat .-Ztg." berufen: der ordentlich« Honorar-
p afessor Dr . Leo v. Sav, gny  aus Güttingen für Staats¬
und Berwaltungsrecht, der außerordentliche Proffssor Dr Enist
Jacobl  aus Breslau für deutsches Recht, Handelsrecht und
Civilprozeß, der ordentlich« Professor Dr . Henri E r m a n aus
Lausanne für römisches und bürgerliches Recht, der außer-
ordentliche Professor Dr . Paul K r ü ckm a n n aus Greifstmild
für deutsches römisches und bürgerliches Recht, endlich bec
n Ä Dr - H°"s Schreuer  aus Prag
für ^ ru^ fhrs Recht und Strafrecht . Damit ist die zunächst
für Munster in Aussicht genommene Zahl von fünf ordentlichen
Professoren der Rechtswissenschaftenvollständig und es schli
nur noch dre Berufung von zwei außerordentlichen Professoren
die in dem bevorstehenden halben Jahre zweifellos noch zuStande kommen wird. ^ a

Die von ihrer Zwillingsschwestergetrennte kleine R u d i l a
lue bisher eine Heidin war, ist vorigen Mittwoch k a i h o l i s ck
getauft  worden ; fromme Pariser Damen wollen für 4«Zukunft sorgen. 1 •
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— Landrath v. Hertzberg. Ueber den mit der kom¬

missarischen Verwaltung des Landrathsamtes in unserem Land¬
kreise durch ministeriellen Erlaß vom 3. d. M. beauftragten
König!. Landrath Güntherv. Hertzberg erfahren wir Folgendes:
Am 22. Januar 1856 geboren, wurde er 1878 bei der damaligen
Kreisgerichtsdcputarionin Charlottenburg als KammergerichtS-
referendar vereidigt, 1880 wurde er Regierungsrefcrendar und.
bestand am 31. OktÄter 1883 das Assessorexamen. Nachdem
ihm am 28. Januar 1887 die kommissarische Verwaltung des
Lawdrathsamtes in Bleckede(Hannover) übertragen war, erfolgt?
am 13. November desselben Jahres seine Ernennung zum Land¬
rath. Die Geschäfte des Landrathsamtes in Wernigerode im
Harz übernahm er am 1. Oktober 1900. Landrath v. Hertzberg
ist vermählt mit der Schwester des Oberpräsidenten von Pots¬
dam, v. Hollweg; er ist Rechtsritter des Johanniterordens, Ritt¬
meister der Landwehr, Jnhab:r des Rothen Adlerordens vierter
Klaffe und des württembergischen Wilhelms-Ordens. — In
Wernigerode bekleidete der Landrath noch das Amt eines.Vor¬
sitzenden des Kreisausschuffes, der Einkommensteuereinschätzungs-
Kommission, des Landwirthschaftlichen Vereins der Grafschaft
und des Direktors der Kreisfeuersocietät. Die Bewohner von
Wernigerode und dem Kreise Grafschaft W. sehen ihren
langjährigen Landrath mit Bedauern scheiden. Seiner rastlosen
Thätigkeit hat der Kreis viel zu verdanken, so die Erbauung
des Kreisständehauses,.des Kreiskrankenhauses, d:s Fürst Otto-
Denkmals. Sein offener Charakter, sein liebenswürdiges Wesen
haben ihm. dort viele Freunde erworben. Es wird ihm nach¬
gerühmt, er sei das Muster eines Landraths gewesen; Jeder¬
mann lieh er sein Ohr und wandte sowohl dem Aufblühen der
Ortschaften, als auch dem Wohlergehen der ländlichen Bevölke¬
rung, dem Bauer und dem Arbeiter, sein stetiges Jnt :reffe zu.
Am Samstag Vormittag trat unter seinem Vorsitz zum lltzten
Mal der Wernigeroder Kreistag zusammen, bei dem Or. Forck:
dem Scheidendm. Worte des Dankes widmete. Nachmittags
versammelten sich im Hotel „Weißer Hirsch" alle Freunde des
Landraths aus Stadt und Land zu einem Abschiedsmahl, das
glänzend verlief. Regierungspräsidentv. Arnstedt aus Magde¬
burg feierte den Landrath als Vorbild eines Beamten. Ober

lich blieben die Gäste 9%  Tage im H.im. Man hofft jetzt auf
Besserung der Verhältnisse der Kellner infolge der neuen
Bundesrathsverordnung, durch welche die Arbeitsverhältmffe
der Gasthofsgehülfen geregelt worden sind. Das Heim trug
einen nichts weniger als lokalen Charakter, denn nur 59 von
den 490 Gästen kamen aus Frankfurter Stellungen, während
alle übrigen von auswärts zugereist kamen. Dasselbe Ver-
hältniß gilt auch für die Abreise. Von den größeren Ver¬
sammlungen sind nur diejenigen erwähnt, zu welchen Se.
Kaiser!. Hoheit der Großfürst Michael von Rußland einge-
ladcn halt:. Um die einmal hergestellte Verbindung mit den
einzelnen Kellnern zu pflegen, wird eine umfangreich:
Korrespondenz aufr:cht erhalten. Der „Kellnerfreund", welcher
ebenfalls diesem Zwecke dient, wird in. 3300 Exemplaren ge¬
druckt und nach 169 Orten des In - und Auslandes versandt.
Derselbe hat seit Anfang dieses Jahres nach Inhalt und Aus¬
stattung eine Verbesserung erfahren.

— Kontroll-Vcrsammlungcn. Zu denselben baben zu
erscheinen: Dienstag, den 15. April 1902, Vormittags9 Uhr.
Sämmtliche Mannschaften'aus Dotzheim. Nachmittags3(4Uhr:
Sämmtliche Mannschaften aus Auringen, Bierstadt und Brecken-
heim. Die Kontroll-Versammlungen finden im oberen Hofe
der alten Jnfanteriekas:rne, Schwalbacherstraße, statt.

— Akademie für Social - und HandclSwisscnschaften.
Das Sommersemkster der Akademie für Social- und Handels-
Wissenschaften in Frankfurt  a . M. beginnt morgen
Dienstag, den 16. April, mit einem Vorlesungsverzeichniß, das
an Reichhaltigkeit das des Wintersemestersnoch übertrifsr.
Während die Zahl der wöchentlichen Unterrichtsstunden im
Winter durchschnittlich noch nicht 90 betrug, wird sie im Sommer
über 100 betragen. An dem Zuwachs sind namentlich die
Sprachen betheiligt. So wird jetzt auch Gelegenheit gegeben
Italienisch(I)r. Ott) und Spanisch(Oberlehrer1)r. Gräfenberq)
an der Akademie zu lernen.

— Eisenbahnunfall. Von dem3 Uhr7 Minuten Nach¬
mittags hier fälligen Rheingaüer Personenzug ist gestern un¬
mittelbar vor der Einfahrt in den Rheinbahnhof die Lokomotive

forstmeisterv. Eschwege vertrat den Fürsten zu Stolbe'rg. Tief- j £ ”;b. ein  Wagen entgleist. Besonderer Schaden entstand nichi.
gerührt dankte der Scheidende allen Rednern, der Regierung
und seinen Mitarbeitern. Am Dienstag wird di: Ucbersiedlun^
nach Wiesbaden erfolgen.

— Königliche Schauspiele . Wegen Erkrankung des
Fräuleins Santen  und des Herrn Rudolph  kommt heute
anstatt des im Repertoire vorgesehenen Sardou'schen Dramas
„Theodora" auf vielseitiges Begehren„Die goldene Eva" und
„Herbstzauber" im AbonnementB zur Aufführung.

— Kurhaus . Vom 15. d. M. ab sind die L es e-
zimmer  des Kurhauses von Vormittags gs/g Uhr bis Abends
10 Uhr geöffnet.

— KaufmännischeFortbildungsschule. Die Unter¬
richtszeit der kaufmännischen Fortbildungsschule für das
Sommerhalbjjahr ist auf die Tage Dienstag, Mittwoch und
Freitag, von2 bis 4 Uhr Nachmittags, festgesetzt, und der Unter¬
richt beginnt am Dienstag, den 22. April d. I . Zur Prüfung
haben sich die männlichen Schulpftichtigen Dienstag, den 15,
April, Nachmittags2 Uhr, in der Schule an der Lehrstraße
im ersten Stock, Zimmer Nr. 21, die weiblichen Schulpflichtigen
Mittwoch, den 16. April, Nachmittags2. Uhr, in ,der höheren
Mädchenschule am Schloßplatz im ersten Stock, Zimmer Nr. 19.
mit Schreibheft und Feder versehen, einzufinden.

— Vom Wetter. „Man soll den Tag nicht vor dun
Abend loben". Dieses Sprichwort ist so recht auf den gestrigen
Sonntag anwendbar gewesen. Morgens Heller, goldner
Sonnenschein, und bis zum Nachmittag eine wahre Sommer¬
temperatur, sodaß männiglich hinauszog, um in Gottes freier
Natur sich des Lebens zu freuen. Dann aber Plötzlich gegen
4 Uhr ein Umschwung durch scharfe Nordluft, welche Die¬
jenigen recht unliebsam überraschte, welche in
ihren leichten Gewändern mit . solcher Laune
des Wetters nicht gerechnet hatten und nun fröstelnd und
eiligen Schrittes sich zu bergen suchten. Dazu kam Abend¬
en! heftiger Regen, daß es nur so klatschte, und der vielver¬
sprechende Sonntag war wieder einmal gründlich aus d:r Rolle
gefallen.

— Verkehr nach den Ostseebädern . Die Königliche
Eisenbahndirektion zu Frankfurt a. M. beabsichtigt die Ein¬
richtung, zu treffen, daß die demnächst in Berlin zur Ausgabe
kommenden, wahlweise über verschiedene Wege gültigen Rück¬
fahrkarten nach  d e n O st s eeb ä d er n bei zeitiger- Be¬
stellung in Wiesbaden am Schalter von Berlin angefordert und
dann gleichzeitig mit einer Rückfahrkarte Wiesbaden-Berlin in
Wesbaden ausgehändigt werden, ohne daß dem Reisenden hier¬
durch Mehrkosten erwachsen. Für diese Fälle wird auch, dre Zu¬
stimmung der betheiligten Verwaltungenvorausgesetzt, direkte
Gepäckabfertigungvorgesehen werden.

— Als Kuriosum von den neuen Briefmarken wird
mitgetheilt, daß auf dem linken, runden Brustschildchender
Germania diutlich die Zahl 15 zu lesen sei. Man muß sagen,
oaß allerdings die Schattenvertheilung an jener Stelle so eigen-
thümlich ist. Man hat zuerst Schwierigkeiten, es.zu sehen; hat
man das Phänomen aber erst einmal entdeckt, so geht es einem
wie mit den berühmten Vexirbildern„Wo ist die Katz?" — man
sieht es fortwährend. Eine Absicht ist wohl hier ganz ausge¬
schlossen, was sollte die Zahl 15 auch dort besagen? Es ist
ün Spie! des Zufalls.

. — Storchsorgen. Noch immer ist die Wohnungsfrage des
Storchenpaares ungelöst. Wir müssen deshalb abermals im
Fntereffe der Familie Langbein unsere Sftmme erheben. Seit
mehr als 8 Tagen ist Madame auch da, das Ehepaar baute,
wenn auch nicht gerade sehr eifrig, so doch stetig weiter an dem
Nest auf der Sternwarte der Ober-Realschule. Am Freitag
wurde der Bau wieder heruntergerissenund die Kuppel mit einer
braunen Flüssigkeit begossen, andern Tags aber bauten die
armen Thiere wieder dort. Wäre es nicht möglich, seitwärts
auf der Kuppel ein Gestell für den Nestbau anzubringcn und
somit die Benutzung der Sternwarte gleichzeitig ungehemmt zu
lassen? Es ist doch gar zu traurig, wie den armen Thieren dies
Jahr mitgespielt wird. Und trotzdem scheinen sie sich nicht von
Ger Sternwarte vertreiben lassen zu wollen. Wer kann den
Sternguckern und den Störchen zugleich helfen?

— Aus der Kcllnermission. Der Jahresbericht des
Christlichen Kellnerheims zu Frankfurta. M., Langestraße 16,
kann von einem gedeihlichen Wachsthum berichten. Die Zahl
der Logirnächte ist von 3427 im Vorjahre auf 4673 im Jahre
1901 gestiegen, sodaß wiederum eine kleine Erweiterung des
Heims vorgenommen werden konnte, der im laufenden Jahre
eine Vergrößerung von 9 Zimmern folgen soll. Durchschnitt¬

dauerte bis in die Nacht hinein, bis die Maschine wieder
auf dem Gleis stand. Die Insassen des Zuges kamen mit einer
leichten Erschütterung davon. Der Materialschaden ist gering.
Die Ursache der Entgleisung vermochte nicht aufgeklärt zu wer¬
den. Das Gleis war intakt und die Maschine, die gegen di:
Bahnsteigkante rannte, war erst kürzlich aus der Hauptunter-
suchung von Limburg gekommen. Eine Betriebsstörung hatte
der Unfall nicht zur Folge, da der gesammte Verkehr über das
freie Gleis I geleitet werden konnte.

o. Lebensmüde. In dem Keller eines Hauses in der
Bleichstraße wurde gestern Vormittag die daselbst wohnhaft ge¬
wesene 70-jährige Wittwe Müller  erhängt aufgefunden.
Die alte Frau, welche schon längere Zeit leidend ist, hat offen¬
bar aus Lebensüberdruß Hand an sich gelegt. Vermuthlich hat
sie dies schon vor einigen Tagen gethan, als sie sich von ihren
Angehörigen mit dem Bemerken entfernte, sie wolle zu Ver¬
wandten nach Kastel gehen. Ihre hiesigen Angehörigen wähnten
sie auch' dort, bis gestern zufällig die Leiche gefunden wurde.

o. Rauferei . Bei einer Rauferei, die gestern Abend um
11 Uhr zwischen einer ganzen Anzahl mehr oder weniger an¬
getrunkener Burschn in der Spiegelgaffe stattfand, wurde der
Blumenhändler Jos. Böß, Adlcrstraße 16 wohnhaft, wie er
sagt, ohne Veranlassung von einem Unbekannten mittels eines
Messers oder eines ähnlichen scharfen Gegenstandes am Kopfe
verletzt. Er kam in das städtische Krankenhaus, wo seine Ver¬
letzung sich als eine so schwere herausstellte, daß seine Aufnahme
in die Anstalt geboten erschien.

§ Frankfurt a. M ., 13. April. Ein großes Gala-
Sportfest  veranstaltet: der Gau 9 des D. R.-B. heute Nach¬
mittag anläßlich des Frühjahrsgautags im hiesigen Hippodrom.
An dem Feste bethciligt.n sich 24 Vereine, darunter von Wies¬
baden der Radfahrervereinvon 1884. Derftlbe errang im
Niederryd-Kunstreigenfahren mit 13,39 Punkten den zweiten
Preis. Erster wurde mit 14,44 Punkten der Radfahrerverein
Wetzlar von 1884. Als eine neue Erscheinung auf dem Gebiet
des Reigenfahrens zeigten dt: erwähnten Wiesbadener Radler
einen 24er-Reigen, d:r großen Beifall fand. Ein Rennen auf
untersetzten Rädern brachte eine interessante Abwechslung in das
Programm, dessen Abwicklung6 Stunden dauerte. Im Haupt-
fahven wurde Heinr. Beck vom R.-V. „Germania" hier Erster,
er gewann einen Adlerbahnrenner. Den Schluß bildete ein
Radballspiel. Von Vereinen aus der Nähe von Wiesbaden waren
vertreten- die Radfahrervereine Schierstein, der Bicycleklub
Biebrich und der Radfahrerklub Idstein. Der Besuch war ver-
hältnißmäßiggering, woran das schöne Wetter zweifellos dir
Schuld trug. — Der Verkehr nach dem Taunus, in die Nach¬
barstädte und in den Stadtwald war heute ein ganz ungeheurer.
Abends zog ein Gewitter über die Stadt , das eine eilige Flucht
aller Ausflügler in ihre Wohnungen bewirkte. Regen siel jedoch
nicht.

* Korsofest. Nach dreijähriger Pause wird in diesem Jahr
in Berlin wieder ein Korsofest stattfinden, und zwar am
8. Juni auf d:r Trabrennbahn zu Westend. Das Fest wird auch
dieses Mal, wie im Jahre 1899, vom Deutschen Sport-Verein
veranstaltet. Voraussichtlich wird der Blumm-Korso sich dem
für dieses Jahr auf 2 Tage bemessenen Concours lrippique
anschließen. Das Programm für die diesjährigen Veranstal¬
tungen des Deutschen Sport-Vereins dürfte demnächst zur Ver¬
öffentlichung gelangen.

Kleine Chronik.
Aus B'vnn  a . Rh., 14. April, wird berichtet: Gestern

Nachmittag kippte auf dem Rhein ein Boot mit zwei Insassen
um. Beide ertranken.  Di ; Leichen sind noch nicht
geländit.

Auf einem einsamen Wege in der Nähe der Stadt Aachen
wurde ein etwa 20-jähriges unbekanntes Mädchen er¬
mordet  aufgefunden. Der Kopf steckte in festgetretener Erde
und hatte schwere Verletzungen.

Aus Senftenberg  wird gemeldet: In der Brikett-
fabrik-Grube „Viktoria" fand eine Kohlenstaub-Explosion statt,
wobei fünf Arbeiter verletzt wurden.

Aus Berlin,  14 . April, wird gemeldet: Um 3 Uhr
Morgens brach hier ein heftiges, um 8 Uhr Morgens noch an¬
dauerndes Gewitter  mit wolkenbruchartigemRegen aus.
Der Plitz schlug wiederholt ein. Die Straßen sind derart über¬

schwemmt, daß die Straßenbahnen theilweise nicht weiterfahren
können und für Fußgänger fast unpassirbar sind.

In Paris  ist nunmehr die erste deutsche Zei»
tung — „Pariser Zeitung" erschienen. Dieselbe will natür¬
lich kein politisches Organ darstellen, sondern zur Einigung
der Deutschen  in der französischen Hauptstadt beitragm
und entspricht damit einem langgefühlten Bedllrfniß der zahl¬
reichen Deutsch-Pariser. Das hübsch ausgestattete Blatt er¬
scheint Rue d'Hauteville Nr. 11 und giebt Aufklärung über alle
Vorkommnisse unter dem Deutschthum von Paris.

Aus Cuenca,  13 . April, wird gemeldet: Nach dem
heutigen Gottesdienste in der Kathedrale  stürzte der
Thurm ein.  Drei unmittelbar an die Kathedrale sich an¬
schließende Häuser, sowie ein Theil des Kreuzganges, auf den
die Steinmaffen des Thurmes niederfielen, stürzten ebenfalls
ein. Unter den Trümmern wurden einige Personen lebend her¬
vorgezogen, man befürchtet, daß noch mehr Verunglückte unter
den Trümmern liegen.

Ketzte Nachrichten.
Conti nental - Telegraphen - Compagnie.
Darmstadt , 14. April . Ter Zweiten Kammer ist so¬

eben der Staatsvertrag über die Vereinigung der groß-
herzoglich hessischen Landeslotterie und der thünngisch-
auhaltischen Staatslottcrie vorgelegt worden. Beide
Lotterieen sollen vom 1. Oktober d. Js . unter öent Namen
„Hessisch-thüringische Staatslotterie " zu einem tlnter-
nehmen vereinigt werden, dessen Direktion in Darmstadt
ihren Sitz hat . Es sollen jährlich zwei Lotterieen gespielt
werden. Die Vertheilung des Ertrages soll nach solgcn-
den Grundsätzen erfolgen : Der Reinertrag einer jeden
Lotterie wird bis zu dem Betrage von einer Million Mark
zwischen dem Großherzogthum Hessen einerseits und den
bei der thüringisch-anhaltischen Staatslotterie betheiligten
Staaten andererseits je zur Hälfte getheilt. Soweit der
Reinertrag eine Million Mark übersteigt, fällt er den
Vertragsstaaten nach Maßgabe der. Bevölkerungszahl zu.
DerVcrtrag wird auf die Dauer von 15 Jahren geschlossen
und gilt jedesmal siir weitere fünf Jahre verlängert,
wenn er nicht zwei Jahre vor Ablauf der Geltungsdäner
von einer Regierung gekündigt wird.

Toulon , 14. April . Der Kreuzer „Jeanne d'Arc",
welcher ausgefahren war , um Schieß-Verfuche mit den
großen Panzerthurin -Geschützen von 194 Millinietern
vorzunehmen, ist gestern Abend in den Hafen zurückge¬
kehrt, da die Versuche äußerst schlecht ausgefallen sind.
Das schlechte Resultat beruht auf der starken Er¬
schütterung des Schiffes nach einem Schüsse, der es un¬
möglich macht, das Geschütz in einer gewissen Zeit wieder
zu richten. Man hofft, diesem llebelftande abhelfen zu
können.

Depeschenbüreau Herold.
Bern , 13. April . Samstag Abend wurde in Lau¬

sanne der berüchtigte Tessiner A n a r chi st Bertoni,
Redakteur des in Genf erscheinenden anarchistischen
Blattes „Risveglio ", wegen dessen Artikel es zum diplo¬
matischen Bruch zwischen der Schweiz und Italien ge¬
kommen ist, verhaftet . Bertoni hatte eine öffentliche Ver¬
sammlung zur Besprechung des „Thmnas „Gewerkschasts-
organisation und Generalstreik" angekündigt, trotz des
ihm zugestellten Verbots der vaterländischenBehörden,
lvelche von Bern aus Weisung erhalten hatten, die Reise
von Genf nach Lausanne gemacht und seine Rede vor einer
Zuhörerschaft von 50 Personen , meist Italienern , be¬
gonnen, woraus er verhaftet wurde. Er wird voraussicht¬
lich wegen Zuwiderhandlung gegen ein behördliches Ver¬
bot vor das Polizeigericht gestellt werden.

Budapest, 13. April . Ministerpräsident Szell und
Korber setzten heute die Berathungen fort. Nach Durch-
sprechung des der: gesammten Ausgleich betreffenden
Materials wurde beschlossen, demnächst die Tarif-
konferenz zur dritten Lesung zusammenzuberufen.

Rom, 14. April . Hier sieht man noch immer keiner,
Lösung des Schweizer-italienischen Konfliktes entgegen.
Das Grmrbuch über diese Angelegenheit wird nicht vor
Eröffnung des Parlaments , die morgen erfolgen soll,,
veröffentlicht werden.

London, 14. April . „Daily Mail " berichtet aus
Bukarest: Der Kapitän des englischen Dampfers Nuriel
sei von den russischen Behörden in Konstanza verhaftet
worden. Dem englischen Vertreter in Bukarest sei es
noch nicht gelungen, seine Freilassung zu erwirken.

. ij i_ .TO »

Geschäftliches.
MAIZENA.

Allein . Fabr .: National Stareli Co., Ncw-York.
Unentbehrl . für Puddings , Torten , Mehlspeisen ; Kinder , Kranke
u Keoonvalescenten ziehen es vor , wegen vorz. Verdaulichkeit.

Zahn -Atelier Pa **I Kelim . Friedlichste . 50, 1, 9-6. 8675
vcr

Fabrikanten,
tagt einejch

sehe auf den Namen
aufgeklärte Hausfrau , wenn idi einen Artikel, mit dem ich zu¬
frieden war, wieder in derselben Qualität habe» will. So geht

es auch mit Gioid's genial,lener Kernseife mit Salmiak und Terpentin.
Wer dieses vorzügliche Waid,Pulver einmal benutzte und sich nachher
als Ersatz dafür ein andere« billigeres Wasdipnlver hat anfschwätzen
lasse», darf fid, nicht beklagen, wenn seine Wäsche»othleidel, der
Wasdiirau die Hände nnsgeben, und man nod, drei Packele mehr
verbrauäN, wo früher ein einziges Packet anSreichte. Giotd's
geniablene Kernseife, Fabrikant I . Gioth, Dana», Preis per Packet
15 Pia-_ P92

Hochelegant,grösste Auswahl,
jede Preislage . 4693Hitz-Schirme.

Iconllitrdllftz, f'abr. gegr.1839. 36 Langgasse 36.
Die Astend-Ansgabe «nrfastt IS Herten.

Leitung: W. Säiulte  vom Brühl ln Wiesbaden.

BeranrmorkliHer Rcdatteur für Polilit und STeumtton: W. Schulte  vom Brühl,
für den übrigen redukbonellen Tdeiti l£. Rülderdt;  für sie Anzeigen nnd

Nctlamen : H. Dvrnauf;  fümmtlich in Wierlmden.
Drink und Bcrlag der C. Echcilenberg ' scheu Hsf .Buchdrmtereiln Wiesbaden.

i
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do. (Papier ) »
do. von 98 Kr.

St. Buen .-Air .92Pes.
do. £

75.80
96.
95.80

101.60
!101.60

99.

Divfd.
Vorl. L.
10g« | 67.

Zf. Provinz - u . Städte - Anl.
4. .
37,
37,
3 *1,
3. .
37,
37,
37«
3" ,
37.
37.
.37,
37,
37,
37,
■3*1,
4. .
4. .
3. .
37.
4. .
37,
37,
37,
« .

Rheinpr .XX .XXI .ffi.
60. \ . XTI-XYI »
do. XIX »
do. XVIII
do. IX , XTu. XIV »

Prov . Posen
Frkf .a .M.L.N u. Q »

do. Lit . R (abg .) »
do. » S v. 86
do. » T • 91 .
do. » ü » 93 »
do. » V » 96 »
do. » W » 98 »
do. Str .-B. » 99 .
do. r . Bookenh . »

Berlin von 86P2 »
Bingen von 1900 »
do. » 1901 »
do. , 95 »
do. - 98 »

j Ha rmstadt v. 91 »
do. von 88 94 »
do. » 79 «. 81 »
do. » 97 »

Erlangen v. 1900 »

103.50
1100.30
! 100.30
j 95.30

90.70
99.
99.
99.
99.
99.

99.
99.10

97
7
7
5
4
7

11
4
5
6
9
8
8
9
77«

6
5«,
8
9
7
77
6
7

87
5
0
2

6
11
17«
3
6
8
4

9
7V«

57,
47 -<

9
7
67,

Bank - Aktien.
Htscbe . Rh. Jt
Frankf . Bk . »
Badische » B.
B. f. ind . IT. Jt
Berliner Bk . »
Bresl .D.-B. »
Brmst . Bk . s.fl.
Dtsche . Bk . Jt
»Eff . u. W. R.
»Gen .-Bk . Jl
»Ver .-Bk. »

Disk .-C.-A. »
Dresd . Bk. »
»Bankver . »

Frkf .H.-Bk . »
» Hyp .C.-V. »

Mannb . Bk . »
Mitteid .C.B. »
Oest - U.B. Kr.
Pfalz . Bk. Jt
»Hvp .-Bk. »

Pr .B.-C- B. R.
Wien .R.V.Ö.fl.
Wrtt .N.-B. sfl.
» Ver .-Bk . »

154.
1191.
115.30
69.
92.40
92.

1208.50
1105.50
102.
i120.50
;i90.
138.50
106.10
189.
131.30

110.40
114.70
118.70
177.30

7
16
14
5

20
0

127«
5

10
0
rt

15
7

10
57«
O

10
67
67«
3
9

12
7
9

12
2
67,

10
16
10
10
5

15
10
12
0
6
6

11
5
9

18
2
67.
8
0
0
8
9
0
5
7
0

15
4

12

5
10
0

12
0

5
0

15

0
4
6

11
47',
3

0
3
5
0

8
4
0

1 0

Ch. B. An.u . S. A
do. 600r

Ch. B1.Silb. Rr.
» D.G.u.SI.S.
* Fbr . Gldbg . »
do. Griesh . »
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Lübeck -Biicb . Jt
Marienb .Mlaw .R.
Plälz . Maxb. s.fl.

Nordb . »

-Anst.l
125.
227.10

69.
143.
134.80

JtAlIg.D. Klb.
♦ Lok —Str. »

Cass.Str .-B. »
Südd . Eis- G. »
Hamb .-Am- P . »
Nordd . Lloyd »

do. ult. »

14.
146.50

121.50
108.90
109.

6 |
6 ! 5 *(»
71/, 6" ,

H7i « 12" ,
13
67.

57°
’/s

5*1,
6
1

11"/. '
6'
61/»

*/»
57.
67.
1

4 ' /» 47«
5 5

V.Ar.u.Cs.P. ö.fl.
do.St—A.v.94 »

Böhm . Nordb . »
Buschtehr . A »

do. B. »
Lemb .Cz.Jass . »
Oest .Ug.St.B. Fr.

» Sb. (Lmb.) »
» Nw.Lt .A ö.fl.
do. Lit . B »

Raab .Oed.Fb . »
Rohb .-Pb.C-M»
Stuklw .R.Grz. »
Ung .-Galiz . I »

119.
104.50:

I I

5.
1.3.
3.
4 ' /,
47

3.
3.

Iwang . Dombr . Jt
Kosl. W. v.89sf.g. »
Kursk . Kiew. F.B. »
Moskau Smolenzk »

» Wind .Rh. v.97»
do. v. 98 stfr . »

Mosk.W . v. 95sf .g. »
Russ . Sdo . v.97sf . »
do. v. 98 stfr . »

Russ .Südw .(gar .) »
Ryäsan Koslow »

» Uralsk »
do. v. 97 stfr . »
do. v. 98 » »

Wladikawk . gar . »
do. von 95 »
do. » 97 »
do. » 98 >

Anat . E- B- O.i.G.J
» » Ser. II -
» » 408er

P.F- B. v. 862000, -.
do. 400er »
do. von 89 I Rg. »
do. v. 89 400er »
do. v. 89 II Rgs. ■>

Salonik -Mon i. G. »
do. 404, »

98.9'
98.90

9°.20
99.20

99.30

99.70
12.20

101.
101.20
68.60
68.60
94.

33.40
59.60

6
47
4
0

5
5_
5
7
6' :.
1“
47

5' /.
0
0

6' ° 1 Gotthard Fr . 166.70
47
4
0

5
57

Jur - Spl. Pr . A »
do. St .-A. »

Jr . Genusssch . Jt
Sohw.Centr . Fr.

» Nordost »
Ver . Schweizb . »

67°
1
5

57»
0
0

It . Mittelmh . Le
It .Gs .Sic. F.B. -
It . Vtr. (Ad.N.) -
Westsicilianer
Anatol .E.-B. Jt
Iwang . D. (g.)
Lux .Pr .Hri . Fr.
La VI. Vrz.A. Le
do. St- Akt . »

127.80

89.

Zf.
14. .
!37,
4.
4. .
37,

[4 . .
37
3‘
3 ' /

14
4.
3>
4.
3" ,
4.
3V,
4.
37

^odenkredit-Pfandbr
Bay.V.-B. Münch. Jt

»BC . VB. Nrnb . »
» » » » »
» » » » »
» Hyp.u.W.-Bk . »

D. Gr- Cr.III u. IV »
do. Ser . V »
do. VI
do. IX
do. VIII

D. Gr.-Soh B.Berl . »
» . » »
» Hyp.- B. Bert . .

Eis. B. U.O.-C.-O. ’
Fis . Com—Obi. .

1102.
! 97.80
101.30
101.80
: 97.75
1102.41)

98.40
100.80
96.

100.70
102.
96.

101.20
95.60

100.
99.

37,
37,
37,
37,
4. .
37,
37,
4. .
4. .
I
37
37,
1
37,
4. .
4. .
37,
3*1,
4
4.
4.
3» ,'
37,
4
37
4.
4 :
l
31ü
.37»
4
4.
3L,
4
37,'
37,
4
37,'
30,
30,
4
47,

do. XVI u. XVII»
do. XVIII
do. XII u. XIII »
do. XV

Fr .H—C- V/abg .) »
do. 15-19 81-26 »
do.27.37. 39u .48 »
do. Ser. 31 u. 34 »
do. 8.35. 36 u. 38»
do. 8er . 40 n. 41 »
do.S.28.37 32,33 »
do. 8er . 21 »

Fr . Lw .O—B.D.-J . »
do. N.-P. »

H.H.-B.8.141-250 »
do. 251-340
do. 1-45 fabg .) »
do. 46-190 »
do. 301-310

Mein.Hvp —B.S.It »
do. Ser . VI »

do.S.VIIunk .1906»
do. (abg .) »
do. unk . b. 1905 »

M. B.C.A.G Gr .)II »
do. Ser . III »
do. „ nie. b . 1906 »

Nass . Ldsb . Lit . Q. »
do. R. »
do. .1. »
do. F . G. ILK . L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfalz . Hyp —Bk. »

Pom. Hyp —A.-B. »
do. (Äpr —Okt .) »
do. (Jan - Juli ) »
do. ( Apr- Okt ) »

Pr . B—Cr—Aet—B. B-
do. Ser . III Jt
do. » TV »
do. » XVII »
do. XVIII »
do. »

Pr .C.B.C. A.G.v.90 »
do. von 99 ,
do. » SR 1
do. » 96 ,
do. » 94 »
do. » 89

PC .-K.-O.v.1901 »
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr . Hvn - A- B. »
do. (.Tan—.Ttili) »
do. ( Apr—Okt .) »
do. (.Tan—Juli ) »
do. ( Anr—Okt .! »

Pr .H—Vers —A—G. »

102.80
101.80
96.50
96.70

105.30
100.
101.20
101.30
100.
101.70
96.10
96.10
97.10
97.20

100.
100.75
95.40
95.40
95.80

100.10
100.20
101.50
96.
96.
98.80
99
94.50

4*. North . Pac . Prior . L.
5*. Oregonu . Ca1if.TM.
4* . » Railr . Nav . Cons.
4* . Pac . ofMissouri IM.
8* ■ do. cons. Mtg.

,5 * do. Lex . Hiv . I Mtg.
4" ,* Pittsb , Cinc.Ch.St.L.

San .Fr .u.Nrtb .P .TM.
South .Pac . S. A. IM.
do. S. B. I Mtg.
do. T Mtg.
do. cons . I Mtg.

Stockt .CoppsrCtr .G.
St. Ls .Fro .M.W .Div.
St. Louis Wich . u.W.
Union Pacific T Mtg.
West .N.-V. u. P . IM.

Gen . M. Bds . 11. C.
(Income -Bds.)

»itit»: uni Zins in GroM.
+ Nur Kanital in troM.

6*
6* .
6*
5*
5*
6*
6*
4*

4

104.60

39.

103.80

99.40
99.40

99.40
91.90

101.60
97.90
90.
89.50

4.
/
37
4.
4
4.
4. .
47,
4.
t

- Pfdbr .-R. S. 18 »
do . Ser . XfX »
do . » XVIII »
do . » XVII »

Pr . Ldgrh . Centr . »
Rhein . Hvn —B. »

do. unk . b 1907 »
do . « er . 69 '88 ,
do . Communal »

S.R.C.30 '398tu 43»
do . bi « inel . « .52 »

W . R.G. A.GölnS . T»
do. Ser . Tf -
do . » V
do. » m ,
do . » TV

W . TT.. B. V. 90 -92 »
de . 6 1908 ,

Würft TTvn.-Rir. ,
» Cred —V. v. 99 »
do . » K.- IT. -
do . unk . b. 1990 »

5V.V.-F « iö 'JO .
do . 8 . IV -Xf ah °0 »
do . « er . 1 u. TT -

">ün T,H .„ .W .-R. M
Finnl Hyn - Ver . »
Ital . Nat .- Rk . stf . Le

115.25
100.50
101.30
95.75

100.60
102.30
95.60
96.20
95.60
95.60

104.
99.
99.30

94.
94.50
89.20
89.90

100.
95.10

101.20
101.20
95.30
95.

103.
101.
102.70
97.
97.50

101.60
97.60

100.70
100.80
101.80
95.70
96.20

101.50
103.30
98.50

103.60
98.50
98.40

102.50

Zf.
4.
4.
4
4.
4.
4.
47
4. .
4.
4
4. .
47,
47,
47,
47,
5.
4.
3" ,
47
4. .
47
4.
4.
411.
47
47,
4. .
47,
41/,
47,
4>
4.
47,
4. .
4. .
37:
47:
47:
37:
4.
4.
4.
4.
4"

Diverse Obligationen.
Bankf . ind .Untn . Jt
» Orient. Fisenb . »

Brauerei Rinding »
do. Essigbaus »
do. NicolavHan . »
do. Kemnffabg .) »
do. «torch Spey . »
do. Werger »

Buderus Eisenw. »
Cementf .Karlst . »
Cemwk . Heidelb . »
Ch.B. A.u. Sodaf . »

» Fb . Griesh .F,. »
» Farbw . Höchst»
* lud . Mannb . »

Hortm . Union »
Esb.-B.Frkf .a3I . »
do. »

Eisenb .-Rent .-Bk. »
do. »

EI. AUg.G.-Ob.S.4 »
do.Ser . T—III »

Bk . f. el. Unt . Zur . »
FI . G. f.el . U. Borl . »

do. Frankf .a , M. »
do. Helios »
do. » »
do. Ges.Lahm . »
do. L .u. Kr .Berl . »
do. Schlickert »
do. Siem .u.H. »
do. Cont -Nürnb . »
do. Werke Berl . »
do. » » »

Kaliw .Ascbersl .H .»
Klb .d.Pr . Pfb —B. »
Löhnb . Mühle »
Oestr . Aln. M. i. G. »
Palmg . Frkf .a .M. »
Rh . Met.Oiisseld . »
Ung .Lok .E. B. Kr.
do. Ser. II M.

Ver .H. Oelfabrik

91.20
99.70

101.40
95.50

98.50
105.

99.50
98.80

106.40
105.
105.80
102.
110.
98.40
94.

101.90
98.20

100.30
100.
100.

70.10

98.30

97.50
105.50
85.

103.
100.10
100.
95.20

101.50
104.80
93.50
86.
94.50
95.

105.

» AP". Im. v.09 »
Virw .TTo.-R.v.87 ffi
Pest .E.V. Sp.-V. Kr.
p .u .c .R.otf -:g .R2»
Schw.R.TLB. v.78 .Jt
do. unk. b. 1904 »

Ungar.B—Cr—T. ö.fl.
do. steuerfrei

H.L.C—S. A.u.R. Kr. :
Ungar. H.-Bl.-. ö.fl.
do. Ser. TV. 97 Kr. I

98.30

101.301
94.70

96.
97.

97.
94.101

97.

Zf. Amerik. Eisenb.-Bonds.
. | Rrunsw . „.West . 1M. | 9230

4'L‘ ICalif. Pacific !. Mtg. [105.20
47 *: do. II M. Ctr . Gar . 1104.
8* . do. III Mt" . 1104.80
3* . | do. I 95.
5* . Calif . u. Oregon IM . 111.30

4. . * vv » 1 98.50
4. Westd . J . Sp.u. w . » —
37 Zool. G. Frkf . a. M. » 1 94.

| Zf. Verz. Loose, in pro0.
4. . Bad . Pr - Anl. R. 142.50
4. . !Bayr . Pr - Anl. R. 156.10
5. . Donau -Reff. ö.fl. 145.20
37 Goth . Pr . I. R. 121.90
3. . !FToll.Kom . v.1871 fl. 103.
37 Köln-Minden R. 138.90
37 Lübeck v. 1888 R. —
3. . Mad. C. 80 86 Fr. —
4. . Meining .Pr .-Ohi . R. 132.70
47, Np.ab .unab .80Q. Le —
37 Oesterr .L .v.54 o.fl. —
4. . » v.60 (ü . -.-) ö.fl. 153.40
3. . Oldenburg R. —
5. . Russ.v. 1864 a. Kr .R. 465.
5. . » v. 1866 a. Kr. Rbl. —
27, Rb- Gr - St .T.A- S. fl. 107.
27, »ex . A-S(A-S- -lfl. —
3. . Tiirk/n .St.i.Mk.) Fr. 111.20
3. . do. Ult . do. Fr. —

Zf. Unverz. Loose. Per St. I„
— Ansb.-Gnzh . fl. 7 59.
— Augsburger fl. 7 31.
— Braiinsmhw. R. 20 —
— Finländisch . R. 10 77.
— ' Freiburger Fr. 15 32.90
— Genua Le 150 157.
— Mailänder Le 45 45.
— de. 10 —
— Meininsrer s.fl. 7 29.80
— NeuchAtel Fr. 10 —
— Oesterr . v. 64 fl. 100 120.
— do. v. 58 ö.fl. 100 —
— Pappenheim s.fl 7 —
— Hng.Staatsl .ö.fl. 100 346.
— Venetianer Le 30 1 29.

4* . !Centr .Pacif . IRef .M.
37 * do. Mtg.
5. . lChic .Rurl .Qn. (J .D. )
6. . » Vilw .St. P.(P.H.)
4* . » Bock 1,1. >1. Pac.

I^ inn. ti. ^nr . TATter.
4u j*  HcnvcrRioIcons . M.
4*. do.
5* . | Honst , u. Texas I M.
6* . | Louisv . uNashv .IM.
3* . do. H. Mtg.
6+. Mobile u. Ohio l M.
5* . NewvorkErlellMtg.
41/« Newv . Erle Hl Mtg.

do. IV

102.
88.

109.90
102.20
110.80

73.50

Geldsorten.
20 Franken -St. . .

do. in 7« . . . ,
Hollars in Gold
Dukaten . . . .

do. al raarco
Engl . Sovereigns .
Goldalmarc . n.Ko.
Ganzf . Solleideg . »
Hoehh . Silber . . .
Holl. Silber II. 100
Oestorr . Silb. fl. 100
Russ. imperiales .

Brief.
16.30

14.207«
9.66
9.62

20.43
2800
2804
74.80

Geld.
10.26

4.187«
9.62
9.57

20.39
2790

72.80
16.20
84.
16.26

Papiergeld.
Am. Bank », p. D.
Fr . Bkn . p.Fr . 100
Gest . pr . lvr. 100

' Russ . pr . 8.- 14 100

Brief, Geld,
4. 177t

81.30
85.10
216.
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fiold - , Silberwaaren
Kein Laden . — Grosses Lager.

Minfectionen

und Uhren verkaufe durch Ersparnis hohre
Ladenmiethe zu äusserst billigen Preisen.

Fritz Lehmann, Goldarbeiter,
3 Langgasse3 1 Stiege, an <i. Marktstr.

Kaufu. Tausch von altem fioldn. Silber.

von

Kranken- und Sterbezimmern,
Wohnräumen:c.

noch dem nenesten, wissenickaftlich erprobten Ver¬
fahren mittelst Glycoformnl oder Formalin,
wobei alle Gegenstände in den Zimmern
belasten werden können « . mit desinficirt
werden, ohne Schaden zu leiden , werden
aiisgcführt durch

P . A . Stoss,
Medici,, . Waarcnhans , Taunusstraste 2.

P. 8. Bei Wohnungswechsel emvsiehlt sich
vor dem Beziehen bewohnt gewesener Räume zur
Sicherung gegen Ncvertragung ansteckender
Krankheiten, sowie zur gründlichen Ver¬
tilgung allen Ungeziefers eine gründliche
Desinfection. 3114

Glasrrr-Glanzfarbe.
Diese ausgezeichnete Fnßbodenfarbe vereinigt

in sich die Vorzüge, die man m> eine ganz vorzüg¬
liche, i» seder Beziehung tadellose Fnßbodenfarbe
stellt, nämlich: Größte Haltbarkeit , schnelles
Trocknen, spiegelblankes SluSsehe» und
leichte Streichbarkeit . Sie hat eine stäikere
Deckkrast ol« Oelfnrbe und trocknet in 3—4 Stunden
alasbart unter höchstem Glanz, ohne nachzu-
kleben. 1 Kilo reicherd für 15 fH-Meter. Eden-
sogut eignet sich diese Farbe auch zum Anstrich für
Ha»«-, Küchen- und Gartenmöbel rc. Wegwirft
jeder Verbraucher von Farben sein Geld , der
wegen Grsparnisi von wenigen Pfennigen
billigere und dabei geringwerthige Farben
kaust.

Vorräthig in Patentdosen, die gleichzeitig als
Farbtovf dienen, von 1 Kilo Inhalt ä Mk. 1.70
in 6 Nuancen nur in der Drogerie von
Willi . Ileinr . JMrck,

Bezirks -Telepbon 216.
Ecke Lranicn - und gldelheidstraße.

VON 8alvu-VVachs

für Parquetböde « und Linoleum '/-«Kilo-
Dose Mk. —.90.

Besonders ausgezeichnet durch Hohen und
andauernden Glanz , Haltbarkeit und Ein¬
fachheit im Gebrauch, dabei bergestellt aus
besten Materialien.

| Priiparirtes Fussbodenöi, Liter Mk. 1.—.
rasch trocknend, ohne nachznklebe« ,

iveciell vrävarirt für abgclaufeiie Fußböden,
Treppen. Parquet rc.

jGrosses Lager aller Fussboden-Artikel,
wie: Beste Stahlspäne , Terpentinöl .Siccatif,
Leinöl » roh und gekocht, alle Sorten
Pinsel und

Oelfarben in allen Nuancen,
binnen wenigen Stunden trocknend , ohne
nach,„ kleben.
W Garantirt schwerspatsrei.

Schwerspat wird vielfach zur Verbilliqung der
Oelfarben benutzt, man sehe daher bei Oelfarben
auf Qualität und nicht ans Preise. 874b

Porzellan-Emaillfarbc Ko. Mk. 1.70,
besser als weiße Oelfarbe, in allen Nüancen

vorräthig,
meist in Weiß verwandt , verleibt jedem damit
gestrichenen Gegeiistaud ein porzellanartiges Aus-
fehcn. Sie wird daher zur Förderung peinlichster
Sauberkeit für Bäder , Krankenhäuser,
Fleischereien , Küchen, Slborte re. verwandt.

Dr. Piel,
araerican dentist, Balmliofatrasse IO.

Kiinstl. Zähne, Plomben etc.
Hals-, Magen-. Nerven-, Nieren-, Herz-, Frauen¬
leiden u. e. w. behandle nach Naturheilkunde.

Freundliche u. schonende Behandlung. 2331

Streng reell!
Möbel jeglicher Art,

complete Betten
liefert frachtfrei direkt an Private ohne
Zwischenhändler, reell und billig, große
leistungsfähige auswärtige (süddeutsche)
Möbelfabrik unter coulantestcn Beding¬
ungen und strengster Discretiou ans monat¬
liche oder vierteljährlicheRatenzahlungen
ohne Erhöhung der wirklich reellen Preises.
Langjährige Garantie für solide Ausführung.
Offerten unter » - * 204 » . an den
Tagbl.-Verlag erb. F78

Apartest«
TEPPICHE

alle Grössen, alle Arten . Vom billigsten Holländer
bis feinsten Smyrnas und Persern.

GARDINEN,
Tüllvorhänge von Mk, 3.— per Paar an bis zu den

feinsten Lacet und bonne femme Rideaux.

Gustav Schupp Nachf.,
Wiesbaden, Taunusstr. 39,

Specialliaus für Teppiche, Gardinen etc.

Möbelstofe
von den billigsten Baumwoll¬
stoffen bis zu den feinsten Seiden¬

stoffen.

Portieren
von Mk. 7.— per Paar an bis

zu den feinsten gestickten.

Läuferstoffe
von Mk. 0,70 per Meter an.

Linoleum
von Mk. 1,75 per Q -Meter an.

Bettvorlagen,
Matten , Felle etc.

4631

Wegen schnellster Auflösung des Geschäfts verkaufe ich einen Posten

deutscher, französischer und englischer yerrenstofse
PUT * weit unter Preis.

Die Anfertigung nach Maß findet ebenfalls zu bedeutend herabgesetzten Preisen statt.

Bernhard Fuchs,
jetzt Michelsberg v.

4500

werden zu billigen Prämien und unter coulanten Bedingungen abgeschlossen-
Prospecte gratis und franco.

Adolf Berg *, Kirchgasse99

General - Agent der Versicherungs - Gesellschaft „ Tlinriegta 44.
(Feuer -, Rinbruchdiebstahl - und Transport -Versicherung.) 3044

Eine wnnderlinre Verwandlung-
erfahr en fa rbige Stoße jeden Gewebes beim Gebrauch vonBechtePi Salmiak - Gail - Seife.

Wie neu gehen die Stoffe aus der Wäsche hervor.
In Packoten ä 40 Pf. bei lonis Schild . Langgasse 3, K . .Uoelius , W . II . Illrck.

I ' d . Brerlier . 1,. fcendle . IE1. II . WHIIer . W. Seyb. _ 2905

Lager in Krankenwagen
L. Hehner,

Wiesbaden , Webergasse 3
(neben Nassauer Hof ) .

Zu verkaufen u . zu vermiefhen
mit und ohne Bedienung.

tq Telephon Mo. 219 . -Wq
HL « empfehle mein reich assort. Lager in Bandagen jeder

Art , Leibbinde » D. !>t.-P .. Gürlelbandagen lind
Suspensorien . Jrrigatore , compl. mit Mutter- und Clhstirrohr. Mk. 1.30 per St . Sämm».
Art. zur Wochenpflege, sowie Verbandstoffe zu niedersten Preisen. 8650

C . Werten , Ecke Graben - und Marktstratze.

billigst. 2717

Franz Flössner
Vlrellr | t®»tr . fl.

Wiesbadener erstes bürgcrltches
Möbel -Magazin

empfiehlt feine aui 'S Reichbaltiasteaus-
gestatteten Lager aller Arten Polster- und
Kastenmöbel in bekannt solider Ausführung
zu den billigsten Preisen. Lieferung einzelner
Zimmer-Einrichtungen, sowie ganze Braut¬
ausstattungen geschmackvoll und gediegen bei
billigster Berechnung. 1094

Wilh . Egenolf,
Bahnhofstr . 2.

Telephon 2525.

Saxleliner’s Bitterwasser
Hunyadi Janos

stets in frischer Füllung bei

Louf § Schild,
3 Langgasse 3, 4764

Hafer-Nähr-Cacao
nach einem besonderen Derfabren an» nur
besten! Rohmaterial (einer der edelsten sani¬
tären Cacao-Sorten in Verbindung mit
Hafer) dargestellt. In dieser erprobten Zu¬
sammensetzung wird die in manchen Fällen
schwere Verdaulichkeitde« reinen Cacao-
Pnlver ? paralysirt und dem Magen in leicht
assimilirborer Form Nährstoffe zngesührt,
die für die Ansrecbtcrbnltuna und den Aus¬
bau de« menschlichen Organismus in erster
Linie wirksam sind.

Hafcr -Gacao leistet derbalb nickt nur
.bindern. Magenleidenden, ReeoiivaleScenten,
sedwächlicken und blutarnikil Personen vor¬
zügliche Dienste, sondern kan» auch mit
Recht jedermann als ein vorzüglickes täg¬
liches Nahrnngs- und Genustmittel und
entschieden als das beste Frühstück bei
Verdauungsschwäche . chronischem
Magen - und Darmkatarrh empfohlen
werden . 2324

Preis pro Nid. Mk. 1.20.
., 5B !d. „ 1.10.

Ch . Tauber,
Kirchgaffe G. Telefon 717.



zu den billigsten Preisen.
§pecial-Teppich- und Gardinen-Haus

s>e9. Rückerzberg&Hars, 9m«

Hark im

Seite 8 . 14 . A pril 1902.

Kaiser - Panorama. Wiesbadener Tagblatt ( Abend -Ausgabe ) . Verlag : Langgaffe 27. _ 80 . Jahrgang . No.  172.

Ausgestellt Tom 13. bis 19. April :'
Merrliclie ^ Reise durch das interessante

Sardinien und Sicilien.
Eintritt 30 Pt.  Kinder 15 Pf . Abonnement.

Abtheilungen für

Baugewerbe,
Maschinenbau,

iCunstgewerbe.
WT *Beginn des Sommersemesters

äni 28 . April. f4281
Pi -ogrammcköstcnlös durch die Geschäfts - j
> des Gewerbevereins zu Wiesbaden.

Gebrüder Krier, Bank-
Geschäft,

Wiesbaden, Rheinstrasse 111,
Inhaber : Br . ,jur . Hippolyt Hrier,

**a « l Alexander Hrier.
Reichsbank -Giro -Conto.

An- u. Verkauf von Werthpapieren,
Ausführung von Börenaufträgen in frank-

Girt a . JI . . Herlin . Wien . Rrüssel,
Paris , London und l ' ew -York,

Coupons -Einlösung , Couponsbogen -Besorgung,
Einwechselung fremder Banknoten u. Geldsorten,
Vorschüsse auf Werthpapiere,
Effecten -Aufbewahrung und Verwaltung,
Vermiethung von feuer - und diebessicheren

iresorfächern unter Selbstverschluss der
Miether ( Safes ) .

Mündelsichere Anlagepapiere
stets vorräthiq.

SScgen gänzlicher Aufgabe des Kunsthandels
unterstellen wir unsere gesummten Vorr -itbe in

Stahl - und Kupfer -Stichen,
unter denen sich hervorragend schöne Blätter befinde,,, einem

Ansbnkaus zu enorm billigen Preisen. —
Die Bestände an gerahmten Bildern religiösen Genres geben wir zu jedem annehmbaren Angebot ab.

Nassauische Central Buchhandlung , Ges . m. b. H.
vormals LUtzenkirchen &  Slräcklng -,

^_ Wiesbaden,  Bärcnstraste 4.

Besten Schntz vor Erkältung
bietet

H. Hirsch Wwe.,
Weinhandlnng(gegr. 1878), Bleiehstr. 13.

Telephon Xo . 2503 . 8988 ]

Rhein -, Mosel - u. Pfälzer Weine.
Schaumweine.

Deutsche Rothweine. Bordeauxweine.
Südweine.

Deutscher. Franzos, u. Tokajer Cognac,

Wlig für Kutscher
ü.  zchmertrsbesitzer!

Kartätschen,
Wagenbürften,
Mähnenbnrsten,
Hnfbürsten,
Stalleimer,
Futterfchwingen,
Wagenschwämme,
Wagenleder,
Haferfiebe,
Stallhefen,
Futtermatze re.

empfiehlt in größter Auswahl billigst

Karl Wittich,
Michclsberg 7,

Ecke Gemeindebadgäßchen.
Alle Korb -, Holz -, Biirstenwaaren

H. Heinzeimann , Reutlingen.

Gesündeste , Praktischste,
im Gebrauch Billigste . Kein
Eingehen od. Verfilzen . Kein
Hautreiz . Stets durchlässig
und seidenweich , bei grösster
Haltbarkeit . — Man verlange
die allein ächte AVaare
aus der einzig : conces-
«iionirten Fabrik:

Preislisten mit Prospect gratis und franco.
In Wiesbaden zu haben bei:

r 'ranz ' schhr * 9\ Webergasse 18,■• ranz Sclurg , Webergasse 1, Aassauer Hof.

Tuch-HMmg Menftrch5.

[Künstl. Bliimeu niitJ Palmen,
i , , PB "“ eöutvlumen , -M-

nur schone ausgesuchte Maare . billigst.
Künstl . Blumengeschäft R . V . Santen.

Langgasse 4, 1 St.

Günstigste Offerte.

Wer-Kragen,
halb- und dreiviertellang, in prima
Stoffen, das Stück 18 Mk. 4713

Martin Wiegand,
Langgasse 37,

Löwen - Apotheke.

Empfehle
mein grosses Lager in

tzch. ftigtnbiibl.
(Konditorei und Cat«

Carl Machenheimer,
Spiegelgasse 6,

'ö*

2813

Telephon 3S41,

früher Hotel Nassau , Biebrich a. Rhein
Specialität : Xnsslmnd.

Telephon 3541,

Kinder linde wannen,
Sitzbadewannen etc.

Xlnimer -Closets — Bidets.

| Badeöfen für Gas- und Kohlenfeuerung
Gasluster — Gaslampen,

neue geschmackvolle Muster.

W “ Gaskocfaapparate , ' W
Alles nur prima Qual ., zu bekannt billigen Preisen#

hr -Carl Koch, »äs «.
Installations - und bpenglergeschäft.

XeO 'Anlagcn und Reparaturen
prompt und billigst . 3589

Thermalbäder jjgggfe* 3324
Bärenstr . 3.

®.3 ©T3—>_ .s £

ty i
gl

. L?
>«.5 . p-fc
. - J .

c - of £
- o
csB e ®ÖS m osh bCQ

iS42ö

Dauhorner
Xordliänser
Alter Horn
Steinhäger

Ltr.

Liqueure:

i . ao mk.
1 . 30
1 . 50
3 .50

Berliner Retreide - Itiiminel.
Hamburger Tropfen , hochfein,
ff*er «ico.
Pfefferminz.
Ooppel - Häminei.

Flasche 1 .40 u. 1 .30
„ 1 . 50

. . . . » o —i . in
. . 00 —1 .10

re. tc. 3706 lartio Scherger, vorm. Lotz,
Bleichstrasse 8 , nahe Hellmundstrasse

Wie neu
wird jeder mit Taillier ’*

Stralul-Lack
wborstriohener Hut,

Xu allen Farben vorräthig,

dir . Tauber,
Progenhandlung r— Kircbgasse 6.

Telephon 717, 4343

Gesalzenes Wellfleisch.
vorrätbigin Bug -, Brust -, Rippen -, Schwan,-
u. Pastetenstücken . per Pfund 70 , » 0 n. 90 Pf.

' bei Jacob lilrirh . lyritbridiftmfte 11. 3648
70 Pf . Kleine mag . Schinken .3—6 Pfd ..

per Pfd . 70 Pf . 20 Pf . Matjes -Häring?
Malta -Kartoffeln 10 Pfd . 90 Pf . 4806

6 u. 8 Pf . Große Orangen Dtz. 70 u. 90Pi
9 u. 10 Pf . do. Blutoranqen „ 1.— u. l K)

£eief.125. j. Schaab, Sa
ficrtrannn’s DRg -Wükr

ist das Beste.
Giebt ohne Ei den belicnteften Pudding. Zu haben

>'» «Heit besseren Äeschäfteu. 3763

Tel . lfiO. * Seeroben sfr . 20 — 22.  1028

Fst garnirt. LiptaUCT KäSC
stets frisch . 3734.

Eduard Rölun « Adolfstrasse 7.

9Jlöbc(mit Sellen,
complete Ausstattungen , sowie einzelne
Holz - u . Polstcrmöbcl . Spiegel . Stühle,
Küchen - Einrichtungen empfiehlt zu
billigsten Preisen unter Garantie für
solide Arbeit 2761

Möbelschrcinerei

K.

Luisenstraße 17 . neben der Reichsbank.

Eigene WlieriverkWe.
Die beste und feinste geruchlose

Petroleumkocher
in größter Auswahl zu billigsten Preisen . 4541

Gasliachern. Spiritefio(f)et
M . RossL Mchqerqasse 3.

(Athemnoth ) u . Bronchial-
^tsttflilll Katarrhe finden schnelle„. sichere

Lmderung beim Gebrauch von l » r . lhinden
,„ e , er ’mSalus -Bonbon ?. Best. 10 »'° Allitt „,.
säst und 90 °/- reinster Zucker. In Schachteln
a 1 Mark in der Germania -Drogerie , Rbein-
straße 55, «»tto Sichert , Drogerie , gni Markt.
u- Wociim . Droger ie, TannnSstr . 25. 1313

Telephon . u

2 °99 . CyX^ £s *VS>

Kraft-Betrieb.
lO* pVJ .»C 'O Niederlage des

cV 0 ^

Bcchstein -Concertflügels.

Dambachthal9, frUherTaunusstr. 55.
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